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Hierzu eine amtliche Beilage.

Nach Mitteilung des Kriegsministeriums sind den Ar¬
tilleriedepots von Zollämtern , Landratsämtern usw . teils
mit der Post , teils mit der Eisenbahn aus dem Felde stam¬
mende Blindgänger und sonstige scharfe Artilleriegeschosse
rn beschädigtem Zustande übersandt worden , die anscheinend
an irgend einer Stelle von den betreffenden Behörden usw.
angehalten oder sonst gefunden worden sind.

Jedes Bewegen und Anfnehmen scharfer Artillerie¬
munition und von Blindgängern oder ihre sonstige Be¬
handlung durch Nichtsachverständige ist äußerst gefährlich.
Wo solche Geschosse angetroffen werden , sind sie an Ort und
Stelle zu belassen, während das nächste Artilleriedepot
schleunigst zu verständigen ist. Dieses wird das weiterhin
Erforderliche veranlassen.

LZ , ^ suche ergebenst , die in Betracht kommenden
Dienststellen mit entsprechender Anweisung zu versehen,
insbesondere auch für Bekanntgabe dieses Erlasses durch die
Kreisblatter usw . Sorge zu tragen.

Berlin,  den 4. Juli 1915.
Der Minister des Innern.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Wird veröffentlicht . Für ortsübliche Bekanntgabe ist

Sorge zu tragen und die Bevölkerung entsprechend zu ver¬
ständigen . o

St . Goarshausen , den 14. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  Geheimer Re gierungsrat.
Betr.: Veranstaltung von Feuerwerk.

m an  Verfügungen vom Z. 4 . 15 — Id
m . 2382 — und vom 2. 6 . 15 — Id 111b Nr . 11 500/5173
7D das Generalkommando an - Anlaß eines Sonder-
falles mit dem Ersuchen um weitere Beranlassnng ergebenst
mit , daß gegen die Beranstaltung von Feuerwerk bei' beson-
deren wichtigen Siegesnachrichten nichts einzuwenden ist

Von Seiten des stellvertr . Generalkommandos
Der Chef des Stabes : gez.: d e G r a a f f,

___ Generalleutnant.

n ® c^ , ^ rTeu  die Kriegsgefangenen unter keinen
Umstanden in ihrem Besitz haben . Wird trotzdem bekannt,
oag oen Kriegsgefangenen seitens der Bevölkerung bares
Geld verabreicht wird , sei es als Entlohnung oder Entgelt
sur ^kleireSchnitzereien , die die Gefangenen in ihrer freien

foi

^ eP,n Kot am höchsten.
* W * ST “ fi",r "sur .sch-n Errählun» von « . « tvm
«it 'dem böL? ^ k̂ ^ t Du daß Du sehr komisch bist

EftVS,, ®* ?* L Du Mi, mach», w-- h°>b
fragen, wenn Herr Schild-

fanaen wn L ^ bläßt. von irgend einer Seite anzu-
fikt̂ daüm »» ^ doch mutterseelen allein hier im Walde
mm  Än 7  e - ie? 9at noĉ erlernt und

s « sU 'SdT b" 38 "t “
ui« , w,i, ° °m

loch ,,Zb bet £ en %MtJ aUh l rüfetV fuI)r Margarethe
träger macht, da ^ nebenhergrht und den Pack-

2DM m dal ?„1  J 8' au, ‘ K « - F «,ft. , In dn-
ehrlich sraal! S* bt<L Qa%t-L̂ aIm' statt daß Du mich
die Frau?" ' TOle5^ ® cm  H r̂z abdrückt: wer war

die weiten ^VnZ  T * oufgestanden, stemmte ihre Arme in
Don  ^

Förŝ "' f° ße(,t  Dir - 'gerâ s? wie7 !ür!" versetzte der

"K "K .- nicht? Ihr wollt es nicht wissen?«
"Ali ' ^ ^ "»erde nicht klug daraus.«

habt' sie dndi ^ ^t doch ihr Bündel und Ihr

Maraarerb- ZsÜ'a ,b.as  hat sie mir allerdings gesagt. . .«
grauen Kovi ungläubig und entäuscht den
Spinnrad an sich ä°8 mit ber ^ ^ne der Resignation ihr

-Wohin w« . st, denn?- ftngi. st. ml. , .n,m « .bis. I

Zeit vorfertigen , so wird sofort die Zurückziehung des gan¬
zen Kommandos beantragt.

Zuwiderhandlungen werden außerdem auf Grund 8 9k
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 Juni
1915 nnt Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Die Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden Kriegs¬
gefangene beschäftigt werden , ersuche ich ihre Ortseingeses-
lenen hierauf ausdrücklich hinzuwcisen und die Ueberwach-
uug des Verbotes zu kontrollieren.

St . Goarshausen , den 20 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

_ _ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
An die Herren Bürgermeister!
Betr.: Die diesjährige Ernte.

Ein Sonderfall gibt mir Veranlassung darauf hmzn-
wersen , daß die Landwirte nach § 3 der Bekanntmachung
des Bundesrats über den Verkehr mit Brotgetreide und
-llcehl vom 23 . 6 . 15 . die zur Erhaltung des Getreides er¬
forderlichen Handlungen vorzunehmen haben . Die Frucht
ist daher bereits auf dem Felde wie in der Scheune mit der
gleichen Sorgfalt zu behandeln , als wenn sie nicht beschlag-
nahnit wäre . Unterläßt ein Landwirt die erforderlichen
Handlungen so haben die Herren Bürgermeister in Aus-
stihrung des § 4 a . a . £). die erforderlichen Arbeiten auf
Kosten des Landwirtes durch einen Dritten vornehmen zu
lassen . Außerdem wird der säunpge Landwirt nach 8 9
Ziffer 3 mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
strafe bis zu 1000 Jl  bestraft . Schließlich wird auch der
Kreis für das ausgedroschene Getreide , wenn es minder¬
wertig ist , nur einen entsprechend geringeren Preis zahlen.

Die Herren Bürgermeister wollen diese Verfügung so-
svrt in einer Sitzung der Gemeindevertretung (Gemeinde¬
versammlung ) vorlesen , und erläutern sowie auch sonst
ortsüblich bekannt machen.

St . Goarshausen , den 20 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

_B er g , Geheimer Regierungsrat.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises!

Auf die in Nr . 28 des Regierungsamtsblattes von 1915
veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Handelsmini¬
sters vom 23 . Juni ds . Js . betr . Zulassung von Azetylen¬
lackeln der Firma Keller und Knappich G . m . b . H . in

, Augsburg mache ich besonders aufmerksam.
\ St . Goarshausen , den 17 . Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
/_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

senem Ton, den sie für geeignet hielt, uralten völligen
Unglauben an den Tag zu legen. y

«Sie wollte nach dem Goschenwald drüben'
dem roten Herrn Schösser? Will der ein Kloster

«Zu dem - oder vielmehr zu dem Hause, in dem
der alte gestrenge Herr Leutnant wohnt . Höre nur. Ick
komme heute Nachmittag — ‘ J  ^

«Aber wollt Ihr denn nicht essen, Herr Schildbach?■
unterbroci) t{,n bie Alte — sie sagte es, um damit auzu-
deuten, daß sich eine rechte Iagdgeschichte ebenso über
Tisch erzählen lasse.

, »Nun ja, ich will endlich Deinem Ragout alle Ehre
uÄ segnete der Förster sich an den gedeckten Tisch

! . hör zu. Also ich komme heute Nachmst-
; tag durch die Krefernbüsche oberhalb Rohrbrunn und von

°uf die Würzburger Heerstraße, um so heim zu wam
dern da begegnet mir der Weißkopf , der Waldmeisteraus

, dem Siefengrund, weißt Du und der ruft mir zu, ob ichs
, schon gehört hatt. die Franzosen seien geschlagen, am 24

Ambtrg in der Oberpsalz. der Erzherzog Karl habe
& «Ä 'br Obergeneral, der Iourdan , sei schon bis an
die Wusent zurück, Fürst Johann von Lichtenstein mit
seiner Kavallerie schon rn Nürnberg . . . wenn die Fron-
zosen sich auch noch einmal stellten, so würden sie doch
gegen den Erzherzog mcht au 'kommen, so groß seien ihre
was Eb firf)  Alles oben im Lande,
mott^ ^ ? uE^ ? onne. vor ihren zurückflutenden Heeres-

Unordnung ist groß, denn wenn es auch weniger
viel IS ™ ^ . f° findet sich bei solchen Gel?genhetten
und Fchrd klammen , welches plündert bei Freund

nur der Feind nicht hierherkommtI' rief Mar-
schweren Utl° uns in̂dieser

.Sag lieber: Gott stehe ihnen bei,« fuhr der Förster

3eder ein MitNWfer!
™» (Sll fc b !?• ber  einzige Großstaat ohne die allge-
meme Wehrpflicht in den Krieg gegangen und verwirft sie
nach wie vor trotz der Unzuträglichkeit und Unzulänglichkeit
emer Soldnerwirtschaft . Es lebt in dem Äahne , bat

leine jilberrten Siigcln den Krieg entscheiden werden . Ein
engliicher Minister hat das sogleich nach dem Kriegsaus¬
bruch |o ausgesprochen : „Wir brauchen jeden Pfennig , um
zri gewinnen . Die ersten hundert Millionen kann der
Feind so gut ausbringen wie wir . Die letzten hundert Mil¬
lionen hat der Feind , Gott sei Dank , nicht . Mit den sil¬
bernen Kugeln haben wir schon früher gewonnen !"
>> n <5l) iT te ? " r Vertreter eines Volkes sprechen , in

Witten der Volkspflichten höchste, die Wehrpflicht.
Nicht Fleisch und Blut geworden ist. Wir denken anders
SP britischen Wertschätzung des
Geldbeutels der Zuver,icht fern könnten , zuletzt das Feld zu
Ä tr ? " " ba? putsche Volk vermag die letztem
hundert Millionen aufzubringen und hat darum den Air-
Ipruch , nach englischer Auffassung den sichersten , auf den
S,eg .̂ Ern englischer Statistiker hat das britische Bolks-
vermogen für das Jahr 1908 mit 275 Milliarden Mark
berechnet , so daß es bei Kriegsbeginn auf 300 Milliarden
zu veranlchlagen war . Die bescheidenste Berechnirng des
d upchen Bolksvermögens für 1914 aber ergibt weit mehr
als dreje Lumme Hiernach hätten wir , nicht England,
^sF .ermogen , mrt den silbernen Kugeln zu gewinnen.

Wir stutzen uns aber nicht sowohl auf unser Geld als
vielmehr auf unfern Geist . Der sagt : Wir brauchen jeden
™ n ' um zu gewinnen , jeden Mann , der Geld mrd Gut.
Blut und Mut ernsetzt . Drüben bei den Engländern heißt
es : Gwld und Schwert . Unsre Kriegslosung spricht : Geist
uiio Schwert . Drüben wird das Schwert durch das Gel^
gedungen . Bm „ ns beseelt die Pflicht das Schwert , die
Pflicht , die jeden zum Mitkämpfer macht . Die Söldner-
truppen , dre England ans die Beine bringt , bedeuten daK
«Äkl ? £ ' « ^ aus tagein betriebenen Werbe-
b.. ^ -Triebkraft das Geld ist , wovon die Ena-

fastchlich meinen mehr als wir zu haben . Bei un»
l ßt die Macht des sittlichen Willens jeden entweder dran-

vor dem Feinde zum Kämpfer oder dabeinr
zum Mitkämpfer werden . J
, Jeder ein Mitkämpfer ! Dies sittliche Gebot schließt
das Feldheer der Krieger und das Heimheer der Mitkämpiev
zur Einheit zu,ammen . Es eint alle Deutschen äußerlich
undinnerlich , indem es gerechte Gleichheit schafft, echte

■- I[” t; «,7 » haben vor, ihnen an den Spessart ein Anden.
E auf den Weg zu geben, wenn sie kommen! habe

kerne Angst. Du wirst ichon sehen, was geschieht. . da¬
von red ich denn mit dem Waldmeister eine Weile , dann
gehen wir auseinander . . . er geht auswärts und sagt irr,Fortgehen noch zu mir: - *
. . . «Seht Euch nach der Klosterfrau um, die da unten ar,

! tc! ^abe  fic  gefragt, wohin sie Ruße-,
aber ,te hat den Kopf abgewandt, ohne mir eine Antrwr
geben 3u wollen — da bin ich meines Weges gegancen
aber es ist doch seltsam, woher die Person so hierher '
den Wald geschneit ist — und sie kann doch nicht ak
m den Abend und in die Nacht hineinlaufen."

«Will schon sehen,« sag ich und gehe weiter , ,
ehe nach einer Weile , denn auch richtig eine Nonne >

sitzen auf einem Stein , die Hände im Schooß und ihr szst
del neben sich; ich gehe auf sie zu und sage:

«Guten Abend, ehrwürdige Mutter, wie kommen ü
denn so alleine hierher, wenn man stagen darf . .« als«
die weiteren Worte bleiben mir in der Kehle stecken, mei»
Zunge versagt mir den Dienst, als sie jetzt den gesenkt»
Kopf eniporricht. t und mir ihr Gesicht zuwendet — eb
Gestcht - - ich sage Dir Margareth , so eins hast Du ncch
me gesehen und ich auch nicht, nie in meinem Leben - eäL
Aef' cht io fern und schön, mit großen glänzenden braune» !

glänzend und doch so weich, so sanft und das Qy*
ficht dabei so durchgeistet, so vornehm — *

t/d " vornehm — „Ihr seid ja ganz begeistert!« mu-i
melte Margarethe spöttisch.

»Ich sage Dir," fuhr der Förster eifrig fort, „die ul»
lige Eenovefa muß so ausgesehen haben, als sie zwisches
den Baumwurzeln unter der Eiche im Ardennenwalb

»Nun ja, und den kleinen Schmerzenreichfür die hei¬
lige Genoefa haben mir ja auch zur Hand," hätte ^
Alte sagen mögen —

*d



Lahnstelnrr Tageblatt . Ureisblatt für den Ktete St .Goarshausen.
Kameradschaft begründet . Freiheit , Gleichheit Brüder-
lichkeit! Dieser Dreiklang , in langer Frwdenszeit oft ver¬
nommen , aber damals nicht minder wohlklingend, ist heute
kein leerer Schall , kein trennendes Feldgeschrei, sondern
vollster begeisternder Einklang . Jeder ist em Mitkämpfer
im großen Volksheer , weil um die Freiheit aller Deutschen
gekämpft wird , die jedem in gleicher Weise am Herzen liegt.
Der eine hat in diesem Freiheitskriege mehr als der andere
ru geben aber in der Gesinnung des Gebens , im Opsermüt
und Opferwillen , in der Liebe ftir das Vaterland , die al¬
les gibt , so viel oder so wenig ein jeglicher hat , sind alle
gleich, und darum sind alle Kameraden . Die Abstände, die
im Frieden die Klassen, die Stände , die Parteien , hoch und
niedrig , Arme und Reiche, Schwache und Starke vonein¬
ander hielt , hat der Krieg um die Freiheit aufgehoben.
Alle sind gleich: jeder kämpft um das gleiche, m,t gleichem
Aufgebot seiner Kräfte , mit gleichem Blut . Deshalb hatte
der Kaiser das Recht, zu sagen, daß hinter ihm das „ganze
deutsche Volk" stehe. .

Das Schicksal des ganzen deutschen Volkes ist zugleich
jedes einzelnen Schicksal. Weil es ums Ganze geht, kM
jeder am Kriege teil , ist jeder Mitkämpfer . Und sei es auch
nur mit der tiefsten Inbrunst des Wünschens und Höffens,
mit der Leidenschaft des Mitgefühls , mit den Kräften der
Geduld , des Aushaltens , des Vertrauens . Auch die kämpfen
mit , die zwar nicht selber Leib und Leben einsetzen, die aber
das Opfer , das die Angehörigen mit dem Leben auf dem
Altar des Vaterlandes bringen , mit Heldensinn tragen.
Das heilige Todesopfer bringt nicht der Fallende allem.
Es trifft oft härter , schmerzhafter den, der zurückbleibt als
den, der sich dahingegeben hat . Auch die deutsche Frau
kämpft den Heldenkampf für die deutsche Freiheit mit: sie
trägt den Tod dessen, der ihrem Herzen der nächste war , in
dem tröstenden Bewußtsein , daß , wer für das Vaterland
stirbt, nicht gestorben ist, sondern im Herzen herrlicher denn
je zuvor fortlebt . Jede deutsche Frau ist Mitkämpferin,
von der Kaiserin bis zur letzten Tagelöhnerin . Wie unsag¬
bar viel Sorge und Leid bringt der Krieg unfern Frauen!
Äber sie zagen nicht. Sie helfen überall mit, wo sie können.
Sie sind mit am Kriegswerke , mit den Händen und mit den
Herzen , die die Größe der blutigen Zeit tief mitempfunden.

Ist so, bleibt so jeder von uns ein Mitkämpfer , so
brauchen wir nicht erst zu fragen , wer zuletzt gewinnen
wird / Nicht die letzten Millionen , wie die Engländer wah¬
nen gewinnen — wir haben sie zudem — sondern der Geist
siegt. Der zahlt mit Blut und Mut und läßt sich nicht über¬
winden , der deutsche Geist, der jeden mitkämpfen heißt , der
Geist der Opferbereitschaft , der deutschen Freiheit , der
Einigkeit , der brüderlichen Gleichheit und der Kameradschaft

Zwischen Siennicka-Wola (südlich von Re,ovnec) und
dem' Bug wurden breite Abschnitte der feindlichen Stellung
gestürmt. Oberste Heeresleitung.

Notiz.  Lagow liegt 13 Kilometer östlich Zwolen,
Lugowa-Wola liegt 10 Kilometer nordöstlich Zwolen.

Der Sstemichisch-mMW Tiavterichi

Der deutsche ÄivdM».
WTB. (Amtlich.) Großes Ha upt gu > rti e r

22. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Westteil der Argonnen machten unsere Truppen
weitere Fortschritte. ^ _ .

Lebhafte Artilleriekämpfe fanden zwischen Maas und
Mosel statt. _

Oestlich Leintreq brachen stanzösische Angriffe dicht vor
den Hindernissen unserer Borpostenstellungen zusammen.

In den Vogesen griff der Feind gestern südwestlich des
Reichsackerkopfes sechsmal an. Er wurde durch bayrische
Truppen unter großen, blutigen Verlusten zurückgefchlagen.
Bei einem Gegenstoß gewannen wir das noch in Feindes¬
hand befindliche Grabenstück zurück und machten 137 Al¬
penjäger (darunter drei Offiziere) zu Gefangenen. Auch
bei Sondernach wiesen wir abends einen feindlichen An¬
griff ab.

Ein feindlicher Doppeldecker stürzte im Feuer unserer
Abwehrgeschütze in den Wald von Parroy. Im Luftkampf
Aber dem Münstertal blieben drei deutsche Flieger über drei
Gegner Sieger und zwangen auf der Verfolgung zwei von
ihnen zur Landung im Tonnertal.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich Schauten machten unsere konzentrisch vor-

gehevden Truppen unter erfolgreichen Kämpfen 4150 Ge¬
fangene, außerdem fielen ihnen fünf Maschinengewehre,
viel Bagage und ein Pionierpark zur Beute.

Der Durchbruch an der unteren Dubissa führte die deut¬
schen Stoßgruppcn bis in die Gegend von Grynkiszki-Gud-
zjuny. Auf dem Wege dorthin wurden mehrere feindliche
Stellungen gestürmt. Die Russen weichen auf der ganzen
Front vom Rakiewo-Sce bis zum Rjemen. Südlich der
Straße Mariampol -Koumo vergrößerten wir die entstan¬
dene Lücke und gewannen weiter vordringend Gelände nach
Osten. Bier Offiziere, 1210 Mann wurden gefangen ge¬
nommen, vier Maschinengewehre erobert.

Am Narew hat der Feind seine aussichtslosen Gegen
ftöße eingestellt.

Südlich der Weichsel sind die Russen in die erweiterte
Brückenkopsstellungvon Warschau, in die Linie Blonie-
Nadarccyn-Gora -Kalwarja, zurückgedrängt worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen der Armeee des Generalobersten

v. Woyrsch vereitelten gestern durch kühnes Zufassen die
letzten Versuche des Feindes , seine geschlagenen Truppen
vorwärts Jwangorod zum Stehen zu bringen. Gegen
Mittag war die große Brückenkopfstellung bei Lagow-Lu-
gowa -Wola von unseren tapferen Schlesiern gestürmt. An¬
schließend wurde der Feind unter Mitwirkung österreichisch-
ungarischerTruppen aus der ganzen Front in die Festung
geworfen, die nunmehr eng eingeschlossen ist.

Nordwestlichvon Jwangorod kämpsen österreichisch-un¬
garische Truppen noch auf dem Westufer der Weichsel. Ge¬
stern wurden über 3000 Gefangene gemacht und 11 Ma¬
schinengewehreerobert.

Zwischen Weichsel und Bug nimmt die Schlacht unter
Oberleitung des Generalfeldmorschalls v. Mackensen ihren
Fortgang . Südwestlich von Lublin machten österreichisch-
ungarische Truppen weitere Fortschritte.

W i e n , 22. Juli . (Wolff-Tel .) Amtlich wird bekannt,
«uss,scher Kriegsschauplatz.

Der Raum westlich der Weichsel war gestern abermals
der Schauplatz großer Erfolge der Verbündeten .^ Die
feindlichen Hauptstellungen , die westlich und südlich Jwan¬
gorod in der Linie Kozienice-Jamowiec angelegt und se-
stungsartig ausgebaut waren , wurden beiderseits der
Straße Radom -Nowo-Alexandria von deutschen Truppen
durchbrochen. Die Russen wichen nach Jwangorod und aus
das rechte Weichseluser. Ihr Rückzug über die Brücke von
Nowo-Alerandria stand bereits unter dem Feuer der deut¬
schen Artillerie . Oesterreichisch-ungarische Truppen nä¬
herten sich kämpfend von Westen, deutsche von Silben den
Forts von Jwangorod . Zahlreiche Ortschaften westlich
der Weichsel wurden von den fliehenden Russen in Brand
gesteckt. Oestlich der Weichsel dauern die Kämpfe in un¬
verminderter Heftigkeit fort . Der Feind leistet den zähe¬
sten Widerstand . v . ,

Bei Chodel und Borzechow warfen Teile der Armee des
Erzherzogs Josef Ferdinand nach hartem Ringen die Rus¬
sen aus mehreren Stellungen . Die Verluste des Gegners
sind groß . Die Zahl der bei der Armee des Erzherzogs
eingebrachten gestern gemeldeten Gefangenen wuchs auf
«000, die Beute auf 15 Maschinengewehre und 4 Muni¬
tionswagen.

Auch weiter östlich gegen den Bug hin brachen deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen an mehreren Stel¬
len in die feindlichen Linien . Am oberen Bug erstürmten
ungarische Regimenter den Brückenkopf Dobrotwar , nörd¬
lich Kaminoka-Strumilowa . Am Zlota -Lipa und am
Dnjestr blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seit gestern wütet die Schlacht im Görzischen mit un¬

verminderter Heftigkeit. Das Plateau von Doberdo stand
tagsüber bis zur Küste unter besonders schwerem Artillerie-
mässenfeuer. Die tapferen Verteidiger hielten Stand und
schlugen alle Anstürme des Feindes glänzend ab.

Im Kriegsabschnitt von Monte Consich bis Polazzo
schoben sich die Italiener bis zum Abend näher an unsere
Stellungen . Nachts griffen sie zuerst bei Selz und dann
an der ganzen Front zwischen diesen Orten und Vermegli-
ano erneut an . Heute srüh morgens waren alle Sturme
blutig abgewiesen. Der brave ungarische Landsturm hat
sich wieder heldenhaft bewährt . Mehrere Vorstöße des Geg¬
ners bei Polazzo waren schon gestern untertags zusammen¬
gebrochen. Oestlich Sdraussina schritten unsere Truppen
heute früh zum Gegenangriff und bemächtigten sich aller
ihrer früheren Stellungen . Der Feind ist hier im Rück¬
züge. Am Nordwestrand des Plateaus wird erbittert wei¬
tergekämpft.

Gegen den Görzer Brückenkopf brachten die Italiener-
namentlich in der Richtung gegen Podgora immer neue
Kräfte in die Schlacht. Zehn Infanterie -Regimenter grif¬
fen nacheinander vergeblich an . Fast immer führte der
Kampf zum Handgemenge. Die Stürme scheiterten ge¬
stern vor unseren Hindernissen . In einzelnen Grabenstük-
ken gelang es dem Feinde einzudringen . Nachts wurde er
wieder hinansgeworsen . Ebenso scheiterten Angriffe schwä¬
cherer mit Gasbomben bewehrter Kräfte bei Peona . Auch
zwei Vorstöße je eines Regiments aus den Monte Sabo-
tino wurden unter flankierender Mitwirkung unserer Ar¬
tillerie blutig abgeschlagen. Unsere mit einzig dastehender
Begeisterung und Zähigkeit fechtenden Truppen haben so¬
mit nach viertägiger Schlacht ihre Stellungen südlich dem
Plateau von Doberdo als auch am Görzer Brückenkopf
behauptet Der Kampf ist jedoch noch nicht abgeschlossen.

Bei Plava , Tolmein und weiter nördlich unterhielt der
Feind gestern ein lebhaftes Artillerieseuer . Die Gefechte
im Krn -Gebiet dauern fort . Im Kärnter und Tiroler
Grenzgebiet ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Die Wacht am Dnjestr.
.Kriegspressequartier , 2l . Juli . (Tel . Oken.) An der

bukowinisch-bessarabischen Front sowie m dem Winkel
Dniester -Zbrucz versammelten die Russen erhebliche Krchte,
um einerseits den Uebergang der österreichisch-ungarischen
Truppen über den Fluß zu verhindern , andererseits um an
einigen Stellen den Durchbruch der dortigen Armeesront
Pflanzer -Baltin zu versuchen. Besonders anfallend ist das
Heranbringen zahlreicher Tscherkessenabteilungen, die aus¬
gezeichnete Soldaten und vorzügliche Schutzen haben.
' An der Bukowinaer Grenzfroilt finden ununterbrochen
Plänkeleien statt, deren Verlaus unseren Waffen günstig
st Zn den letzten Tagen fanden besonders auf dem nord-
ft •/ _ Tlrtioftr l - sisinsw KÜM-

lichen Teile dieser Grenzsront , am Dniestr , lebhafte Käm¬
pfe statt, deren Ergebnis die Festsetzung der Oesterreicher
aus den, nördlichen' Dniesterufer war

Die Russen unternahmen d,e wahnsinnigsten Anstren-
qungen zur Vertreibuiig der Oesterreicher. Wie bei den
Karpathenkämpfen greifen die Russen hier in sieben- bis
achtsachen Reihen an , wobei sie verschiedene unerlaubte
Listen anwenden . Die Verluste der Russen sind furchtbar,
aber trotzdem wiederholen sie die Angriffe immer wieder,
die gewöhnlich im Keime erstickt werden . Selten gelange,!
die Angreifer bis zu denDrahtverhauen noch seltener kommt

! es zum Handgemenge . Allen Situationen gegenüber zei¬
gen sich die Verteidiger ihrem Gegner überlegen . Die

! Wacht am Dniefter erweist sich seit Wochen trotz wütender
Anstrengungen der Russen als unbedingt ihrer Aufgabe
gewachsen. ' W a l d m a n n , Kriegsberichterstatter.

Der Brand von Windau.
L i b a u , 22. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Hier eingetrof-

fenen Nachrichten zufolge haben die Ruffen , bevor sie Wm-
dau räumten , Hafen und Stadt in Brand gesteckt, die zun«
größten Teil auch niedergebrannt sind. Auch in anderen
Teilen Kurlands haben die zurückflutenden russischen Trup¬
pen entsprechend den Befehlen ihrer obersten Heeresleitung
Güter und Bauernhöfe entweder angesteckt oder in barbar¬
ischer Weise geplündert . Die Bewohner wurden von ihnen
vielfach weggeschleppt und in das Innere des Reiches ver¬
schickt. ' ’ . - •

Aufruhr in Petersburg.
K r a ka u , 22 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Nowo Re-

forma " meldet indirekt aus Petersburg über neue Pobel-
epzeffe in der Wyborger Vorstadt , wo sich deutsche Fabriken
befinden. Aber auch französische Fabriken wurden von dem
Pöbel vollständig ausgeraubt.

Die Einberufung der Duma. _
Petersburg,  22 . Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur . _ Ein
Ukas des Zaren ordnet die Einberufung der Duma für den
1. August an.

Das 2. und 3. Aufgebot in Italien einberufen.
W i e n , 22. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) In Erwartung,

daß nachdem die Russen ans ihren Stellungen verdrängt,
auch starke deutsche Heeresteile gegen Italien auftreten
könnten, sowie auf Grund der Nachrichten aus Tripolis,
die die Entsendung neuer Truppen dorthin ratsam erschei-
nen lasten, hat der König von Italien , wie die „Reichspost'
meldet, die Einberufung aller Jahresklassen des 2. und
3. Aufgebots verfügt . Der Einberufungstermin ist der 5.
August.

Die Einkreisungsfchlachtim Osten.
Die Schlacht in Polen dauert fort . Sie ist zwar zur

Verfolgungsschlacht geworden , aber noch immer gilt es,
Widerstand zu brechen. Die starken russischen Nachhuten
die den Rückzug decken, stellen sich in jeder Geländefalte.
Sie können die vorrückenden Truppen natürlich nicht an
der ununterbrochenen energischen Fortsetzung der Verfol¬
gung hindern , zwingen sie jedoch zu einer Aktion, die zähe
und schrittweise vorgetragen werden muß . Mit großer Be¬
geisterung gehen unsere Truppen vor , und immer mehr
bedrängt ' ihr Ansturm die russischen Befestigungen . Von
großer Bedeutung ist das Borrücken der westlich der Weich¬
sel stehenden Kräfte , die den Widerstand an der Jlzanka
gebrochen haben und über den Fluß vorgedrungen sind.
Damit gelang es diesen, zur Eisenbahnlinie Lublin -Jwan-
gorod vorzustoßen. Auch östlich der Weichsel wurde Boden
gewonnen , und es geht jetzt um jene Punkte des Kampfes,
bei denen sich im August des vorigen Jahres bei Krasnik
die unter dem Befehl des Generals Dank ! stehende Armee
siegreich gegen zwölf Divisionen der damaligen vierten rus¬
sischen Armee stellte.

Das amtliche russische Militärblatt „Rußkoje invalide"
gibt eine sehr ernste Schilderung der militärischen Lage
Rußlands und ruft energisch die Alliierten zu Hi (fe, denn,
so sagt das Blatt , die jetzige Hauplichlacht an der russischen
Front ist auch die Entscheidungsschlacht des ganzen Welt¬
krieges. Die deutsche Strategie hat klar erkannt , daß Ruß¬
land der am ehesten zu vernichtende Feind ist, und daß keine
ernstlichen Operationen aus einer anderen Front möglich
sind, bevor die ruffische Armee nicht niedcrgekämpst ist.
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Die Folgen des Streikes in Süd wales.
A in st e r d a m , 22. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die „Mor-

ning Post " bezeichnet die Tatsache, daß der Streik in Sud¬
wales nur durch die Erfüllung aller von den Arbeitern ge¬
stellten Bedingungen zu beenden war , als einen völligen
Zusammenbruch der Regierung und eine Schande , die Eng¬
land nicht schnell genug vergessen könne. Die „Times
schreibt, der Erfolg sei nur dem Minister Lloyd George zu¬
zuschreiben. Die ' königliche Proklamatio habe vollständig
versagt und die Regierung sei blamiert.
Englands Bitte um Rückgabe geborgter schwerer Geschütze.

P r e t o r i a , 22. Juli . (Nichtamtl . Wolss-Tel .) Reu¬
ter meldet amtlich: Die Admiralität und das Kriegsamt
hatten der Unionsrcgierung zum Feldzug gegen Deutsch-
Südwestafrika eine Anzahl schwerer Geschütze samt einigen
Kanonieren zur Verfügung gestellt. Die britische Regierung
teilte jetzt der Union mit, daß diese schwere Artillerie für
den europäischen Krieg willkommen wäre . Die Union stellt
in den südafrikanischen Teilen den Geschützmannschaften
frei, bei den britischen Truppen in Kapstadt einzutreten.

Der Mißbrauch neutraler Flaggen und Farben.
K r i st i a n i a , 22. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die nor¬

wegische Handels -und Schifsahrtszeitung veröffentlicht tme
dem Ministerium des Auswärtigen vorliegende Liste über
den Mißbrauch neutraler Flaggen und Farben . Für Nor¬
wegen kommen danach 11 Fälle in der Zeit vom 5. März
bis zum 23 . Juni in Betracht . Die Liste umfaßt weitere
7 Fälle des Mißbrauchs der amerikanischen Flagge , dar¬
unter der „Lusitania -Fall , 7 Fälle des Mißbrauchs däni¬
scher Farben , 6 Fälle griechischen, 6 Fälle holländischen, 6
Fälle schwedischen und 4 Fälle spanischen Flaggennuß-
brauchs.

Bluff.
Amsterdam,  22 . Juli . (T .-U.-Tel .) Reuter mel¬

det aus London : Mar Namara gab im Unterhause bekannt,
daß bis zum 20 . Juli von deutschen Unterseebooten oder
Minen 95 neutrale Schiffe versenkt wurden.

Mar Namara sollte wissen, daß die schlecht verankerten
englischen Minen nachgewiesenermaßen die größte Gefahr
für die neutrale Schiffahrt gebildet haben und noch bilden.
Die Telcgraphenverbindung zwischen England und Nor¬

wegen nnterbrochen.
Kopenhagen,  22 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die

Telegraphenverbindung zwischen England und Norwegen
ist unterbrochen . Ein norwegischer Kabeldampfer ist abge-
sandt worden , um den Schaden zu untersuchen und aus-
zubeffern.

Die amerikanische Rote an England.
Kopenhagen,  22 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Sch

venska Dagbladet " und „Schnellposten " befassen sich in



Lahnsteiner Tageblatt . Krelsblatt für den « reis St-Goarrhansen.
— - -^ -7 , bpr  amerikanischen Note an England . Es
Leitartikeln - Die amerikanische Regierung hat
rvird u - «. S k ^Mtel gegen Großbritannien in der

£ £ ? «? könnte alle Ausfuhr nach englischen Häfen ver-dnteugv ^ * . , -' rr Msfuhr nach engti cyen ^ asen vrx-
Kand ; s'e kEte .° Neô usl ^ östlich in Betracht
bieten, wa n ^ ^ würde eine solche Sperrung nicht

einn " Monat anshalten können , nicht einmal m normalen

^ " ^ « ^ -iterbeweauna in der amerik. Wasfenindustric.
sMf -sei -L ® '

^wütender ' Massen- und Munitionsfabriken in Brid-
Ä baden vorgestern nicht ihre Arbeit Niedergelegt wbcpört haben vorgestern

wie

7ngekündigt' worden war Es verlautet daß die

Forderungen der Arbeiter bewilligt worden sind.
Abreise des Botschafters 0. Wangenheim.

I Konstantinopel,  22 . Juli . (T.-U.-Teb̂ Der
«eutige Urlaubsantritt des Botschafters Baron w Wangen-
T -7. gestaltete sich m einer bemerkenswerten Sympathie-
^ ' ba?buna für die en. Trotz der frühe,r Morgenstunde
Ev7rm am B̂ahnhof Kriegsminister Enver Pascha , der Mi¬
eter des Innern Talaat , der Polizeipräsident Bedr , fer¬
ner der diensttuende Flügeladsutant des Sultans und e,n
Vertreter des Großwesiers , sowie zahlreiche Diplomaten
ßmd Mitglieder der Kolonie anwesend. Eine Ehrenwache
chatte auf dem Bahnsteig Aufstellung genommen . Die Tür-
IL seilte Wangenheim einen Salonwagen zur Verfügung,
kor Sultan ließ den, Botschafter seine lebhafte Genugtu-
tma  ausdrücken, daß die Aerzte die Rückkehr Wangenheims
lin wenigen Wochen in Aussicht stellen.

Gefangenenaustausch.
Konstanz,  22 . Juli . (Nichtamtlich.) Mit dem

heutigen schweizerischen Lazarettzuge kamen noch 16 weitere
schwerverwundete deutsche Krieger aus Frankreich hier an.
Sie wurden in das hiesige Lazarett gebracht. Gestern ist
wieder ein Transport mit 700 französischen Sainrätsleuten
nach Lyon abgegangen.

Ein „unverdientes Glück" der Schwerz.
W i e n , 22 . Juli . (T .-U.-Tel .) Viel bemerkt wird,

einer Berner Meldung der „Pol . Corr ." zufolge, eine An-
prache, die der Schweizer Höchstkommandierende, General

Will, gelegentlich der Sempach -Feier hielt . Darin führte
er aus ', wenn die Schweiz auch hoffe, daß das Schwerste ihr
erspart werden wird , so könnte man doch nicht sagen, ob es
sicher sei. Und es wäre , so sagte der General , ein unver¬
dientes Glück, miten im Sturm verschont zu bleiben.

Ans Stobt unb Kreis.
Oberlahnstein , den 23 . Juli.

) !( A m t l. Beilage.  Wir bringen in vorliegender
Nummer den Abdruck der Bekanntmachungen über den
Berkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr
1915; über das Ausmahlen von Brotgetreide ; das Ver¬
füttern von Brotgetreide , Mehl und Brot ; über den Ver¬
kehr mit Gerste, Hafer, Futtermitteln usw. Da die Be¬
kanntmachungen einen ziemlichen Umfang haben und Un¬
wissenheit der Gesetze bekanntlich nicht vor Strafe schützt,
so wird es Vielen envünscht sein, die Bestimmungen stets
zur Hand zu haben . Zu diesem Zweck haben wir davon
einen Sonderdruck Herstellen lassen, den jeder Leser aufbe¬
wahren kann.

Befördert  wurde zum Leutnant der Feldwebel¬
leutnant Meckel (Bez.-K. Oberlahnstein ) im mob . Landst.-
Jnsant .-B . 5 Darmstadt.

: : : Museum.  Frau Oberförster de Grahl schenkte,
einem Wunsche ihres verstorbenen Herrn Gemahls entspre¬
chend die Sammlung desselben dem Museum . Sie enthält
insbesondere meist im Nassauischen erworbene Gegenstände
der Tonindustrie , Metallgeräte und Waffen. Die Samm¬
lung soll tunlichst zusammengehalten und als Sammlung
de Grahl ausgestellt werden . Für den wertvollen Zuwachs
schulden wir der gütigen Spenderin dauernden Dank.

: !: Konzert.  Das Gartenkonzert im Garten des
Turnvereins „Deutsches Haus " wird nicht am kommenden
Sonntag , sondern erst am Sonntag , den 1. August statt-

des Hospredigers Kirchenrat Dich . Bizcfeuerwerker Dietz]
führte bei dem erwähnten Sturmangriff , wie auch sonst l
öfters , die Kompagnie , da Oberleutnant Roser , der eigent¬
liche Führer verwundet worden war . Als solcher hatte er
schon — nach mündlicher Angabe —-■400 Mann gefangen
genommen , als er jene beiden Gehöfte erblickte. Dietz
sprang nun über Gräben und Hecken voraus , um auch jene
beiden Gehöfte zu nehmen , ohne zu bemerken, daß ihm an-
fungs außer Kniepen niemand solgte. Als Kniepen ihm
zurief : „Herr Feuerwerker , es folgt uns niemand , wir kön¬
nen es doch nicht alleinmachen" , rief Dietz nur : „Folgen !" ,
worauf beide weiter vorwärts stürmten . Während nun die
ganze Aufmerksamkeit zunächst den sich ergebenden Fran¬
zosen des einen Gehöftes zugewendet war , stürzte von hin¬
ten aus dem anderen Gehöfte ein französischer Offizier
heraus und schoß Dietz als den Anführer nieder . Der
Offizier wurde von den mittlerweile gefolgten erbitterten
Leuten des Dietz sofort selbst niedergemacht . Dietz, dessen
sich Kniepen in kameradschaftlichsterWeise annahme , erlag
seiner schweren Verwundung am folgenden Tag , 17. De¬
zember, im 3. Marine -Feldlazarett , nachdem er noch in
einem ergreifenden Brief , den er selbst, infolge der Läh¬
mung zum Schreiben unfähig , diktierte, von seinen Eltern
und Geschwistern Abschied genommen hatte . Dietz hatte
die Känrpse in Flandern , die Eroberung von Antwerpen
und den Einzug daselbst mitgemacht, hatte sich stets ausge¬
zeichnet, stand zweimal auf der Borschlagsliste zum Eiser¬
nen Kreuz und sollte dieses mit der Ernennung zum Leut¬
nant spätestens zu Kaisers Geburtstag erhalten . Sein
Vater holte die Leiche aus Belgien , wo sie zu GH. beige¬
setzt worden war , mittels Auto nach der Heimat , wo Dich
neben seinem älteren , im Jahre 1911 als Königl . Regie-
rungsbausührer zu Hannover verstorbenen Bruder , mit

i den ihm zukommenden militärischen Ehren bestattet wurde.
> Der älteste und letzte Sohn von Pfarrer Dietz befindet sich

seit Ausbruch des Krieges mit seiner Frau in Kriegsgefan¬
genschaft in Südfrankreich ; beide sind seit dem 17. Dezem¬
ber, dem Sterbetag von Wolfgang Dietz, in dem durch die
elendesten Verhältnisse bekannten Konzentrationslager zu
Garnison untergebracht.

ck N a st ä t t e n , 21 . Juli . Zu den Bielen , die bereits
aus fremder Erde ihr Leben fürs Baterland geopfert haben,
har sich wiederum ein Nastättener Krieger gesellt. In den
heutigen Vormittagsstunden gelangte die telegraphische
Nachricht an Herrn Pfarrer Reuß hier , daß der im Osten
bei der Hindenburgarmee kämpfende Herr Leutnant Klemen
am 15. Juli nach einem siegreichen Vorstoß bei Prasznysz
den Heldentod fürs Vaterland gesunden hat . Ein schwerer
Auftrag war es , der Gattin des Dahingeschiedenen die
Nachricht zu übermitteln , die ihren Gatten schon seit einigen
Tagen in Urlaub erwartete . Herr Klemen , der als Se¬
kretär mehrere Jahre am hiesigen^Amtsgericht tätig war |
und seit 1913 Mitglied unseres Stadtverordneten -Kolle-
giums war , hinterläßt seine Gattin mit drei kleinen Kin¬
dern , von denen er das Jüngste noch nicht gesehen hatte.

* W e i l b u r g , 22. Juli . Der um 4,49 Uhr von
Usingen hier eintressende Personenzug erlitt gestern einen
Unfall , bei dem eine Anzahl Personen verletzt wurde . Die |
Verletzten wurden nach Anlegung eines Notverbandes wei- !
ter befördert . Ein Sohn des Hegemeisters Tiller von
Obershausen , der sich unter deir Verletzten befand, wurde |
von hier im Auto nach Hause gefahren ._ _

finden.
(§) Jugendliche Diebe.  Dieser Tage haben

Jungens die Glasscheibe des Ausstellkastens des Herrn
Gottwald , eingedrückt und aus Liebe zur Musik einige
schöne Mundharmonikas gestohlen. Unsere Polizei kam
den Tätern auf die Spur und hat bereits mehrere der ge¬
stohlenen Sachen wieder in Besitz bekommen.

Riederlahnstein , den 23 . Juli.
( !!) Ein kleiner Brand  entstand gestern nach¬

mittag im Dachstock des hiesigen Kgl . Amtsgerichts , der
aber alsbald im Entstehen durch die zur Hilfe gerufene
Feuerwehr und Landsturmleute gelöscht werden konnte,
ohne daß ein größerer Schaden angerichtet wurde . Da
das Gebäude noch ganz neu ist, fand das Feuer keine wei¬
tere Nahrung als das Gebälk , das zum Teil abbrannte . Bei
den Löscharbeiten entstand auch ein kleinerer Unglücksfall.
Ein behilflicher Landsturmmann stürzte vom Gebälk inner¬
halb des Gebäudes , sodaß er ins Krankenhaus verbracht
werden mußte.

kehle stackrickten.
Ein französisches Unterseeboot verloren.

Genf,  23 . Juli . Der Korrespondent der „Fr . Ztg ."
will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben , daß das fran-
zösische Unterseeboot „Noule " seit dem 23. April vermißt
werde. An dem Untergänge des Unterseebootes kann mcht!
mehr gezweifelt werden.

Warschau,  23 . Juli . Wie Warschauer Blätter mel¬
den , haben die russischen Behörden folgende Orte räumen
lassen: Warschau, Siedletsch, Jmangorod , Wilna Kowno,^
Groduo und Bialystok sowie Riga.

Kriegskosten des Bierverbandes.
Wien,  23 . Juli . Wie die „Reichspost" meldet, be¬

tragen die Kriegskosten des Vierverbandes im Juni für
England 2100 , 'für Rußland 1800 , für Frankreich 1600
und für Italien » 00 Millionen Franken , insgesamt also ö
Milliarden Franken , worin die Zinsen für die Kriegsan¬
leihen nicht einbegriffen sind.

Englands Antwort aus den Protest Norwegens.
Kopenhagen , 22 . Juli . Die norwegische Regierung erhielt

auf ihren letzten Protest wegen Verletzung der norwegischen
Neutralität durch britische Schiffe eine Antwortnote Greys,
in der Grey mitteilt , er habe bis jetzt nur einen Bericht über
den Dampser „Tallas " erhalten . Weiter spricht er sein
größtes Bedauern aus wegen der Verletzung norwegischen
Gebietes , es könne dies nur durch Unachtsamkeit erfolgt
sein. Alle britischen Schiffe seien angewiesen, in norwe¬
gischen Gewässern Respekt zu bewahren.

( Braubach , den 23. Juli.
. ) •( Beförderung und Auszeichnung.  Of-

sizrerstellvertreter ChristianDähler auf dem Kriegsschau¬
plätze im Westen wurde zum Leutnant befördert und wegen
Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet.

e St . Goarshausen,  21 . Juli . Für die Leser
unseres Blattes dürften folgende Einzelheiten in Ergän¬
zung unseres Berichtes über die Heldentat des Vizefeuer¬
werkers Wolfgang Dietz u . des Matrosenartilleristen Knie¬
pen von Interesse sein: Vizefeuerwerker Dietz, Sohn des
Pfarrers Theodor Dietz zu St . Goarshausen , besuchte frü¬
her da« Gymnasium zu Oberlahnstein und ist ein Enkel

Oeffentlichrr Wetterdienst. —Dienststelle Weilbur».
Wetter -Vorhersage für Samstag , den 24 . Juli ds Jahres:

Meist wolkig und trübe , einzelne Regenfälle , 1*1x011 ( 6̂ 1
Winde , etwas kühl. _

ExA -AUhit

Briestasten der Redaktion.
Rach Riederlahnftein. Dein anonym eingesandten Ar¬

tikel betr . St . Barbarakirche können wir keine Aufnahme
gewähren , da derselbe verletzenden Inhalt trägt und auf
das Persönliche übergreift . Wenden Sie sich in bieder|
Angelegenheit doch direkt an den Kirchenvorftand.

Bekanntmachung
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung der KommandanturCoblenz-Ehren breitstein in Vr 162 des ..Lahnsteiner Tage¬
blattes " werden alle Ausländer . welche sich im Stadtbezirk Nre-
derlahnstein aufhalten , hiermit aufgefordert , bei Vermeidung der
im 8 8 der be,eichneten Bekanntmachung angedrohten Strafen,
sich bis spätest »»» mm Ä5. Juli 1915 auf dem Bürgermeister¬
amts lPolizeiverwaltung ) anzumelden.

Nieder lahn stein,  den 21. Juli 1915.
Dir Polizeiverwaltung : R 0 dy.
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Cg Wtetnet Tageblatt , « r- isblatt fflr den « reis S«. Coatsbaute «.

Bekanntmachung,
Krieg - Ministerium.

«riegS -Rohstoff.Abteiluna.
Nr . W . I . 465/7 . 15 . K . R . A . -

ietreffenb Herstellunßsverbot für Erzeuanisse aus Baffsasorn 9 .
Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen Riem <* ' ^ ^ ^ ÜMlS , europäisch ^ Hllllf Und Überseeischer Ha,Kenntnis aebrack,! mit v. r . . a .5e.me,nen Niemen, Segeltuche, Plane aller Art . — . ' ß

Schläuche, Packungen. ' ^

7' S2S ? ’ SiÖC"’ ® ttrtc ’ Besatzartikel und Po-

Nachstehende Verordnung wird hiermitzur alla-m-in-n
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede UebM«7
uug, sowie iedes Anreizen zur Ueberlretung d̂er erlassenen
. toweit nicht nach den allgemeinen Strafaeseken
höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 ajff er k*-. LflJ %>,

a ^ Ä tUr Uf? fb DOm4- Juni 1851 oder
flanh LI , KbS dayerischen Gesetzes über den Kriegszu-

Jahr bestraft %£ ? * ^ " " ®' ^ngnis bis zu e?nem

Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 15. August 1915 in Kraft

§ 2 .

Von dem Herstellungsverbot betroffene Gegenstände.
Bis auf weiteres dürfen folgende ausschließlick oder

vorwiegend aus B a stf a se r n in rohem, ganz ° d?r S
weife gebleichten, kremierten oder gefärbten Zustande ber-
fettig° b werdm ' - ° ^ " ig-rzeugnisse nicht mehr ange-

^ ?' ?röbe77ls ' Nr ^ NnL ° ' "^ "' ^ ' 30 ^
2>  Alle Seilerwaren wie Bindfäden , Kordel, Schnüre

^ ^ nsvort -'

3 - Äfi ? £et6a ,Ü5!? Bettwäsche , Haus - und
JEschwäsche , zu welchen für die Kette oder den
^ .chuß, Garne feiner als Leinengarnnummer 30 ena-
lifch zu veewenden sind, und zu deren Herstellung

!!LLM bi.

4 Kleider - und Futterstoffe , zu welchen für die Kette
£ brr ^ “6 ® atne  lewer als Leinengarnnummer
30 englisch zu verwenden sind und zu deren Her-
stellung meyr als 5 Schäfte oder die Jacquard-
Maschine benötigt werden .***) ^  cquaro-

5. Stoffe für Inneneinrichtung:

vÄch W ^ f” 6**® *' L? userstoff° Mö 'E
F - llstoffe Gard ?mn iue 'X ? ' *™' ^ ' ^ngsstoffe,

6 ZEoffe für technische Zwecke:
Sacke. Verpackungsstoffe, PreßtÜcher. Seibtücher,

Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder Deutlichen

2 * e«J?em  in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke
eine der der Verhängung des Kriegszustandes ober mäbrZXa

.̂ ständigen obersten Militärbefehlshaber zur

SÄST « «MÄi "?

Aufruf
, . zur JeichsbmsliiardensWde " !

. ^ ^^ rmann kann ohne Aufwand von Geldmitteln
?er Bnefmarkenspende der „D e u t s chm e h r " sein Scherf-
A " . ^ " rageii Er darf sich nur die Mühe machen und
Nachschau halten in Schubfächern usw., dann fmdet er
schon da und dort größere oder kleinere Vorräte So mancher

aus früheren Tagen ein vergilbtes BriefmarkewAl!
bum, das nutzlos und ohne eine Freude zu machen iraendwo
herumstegt. Auch bitten wir jedermann sich, di/ kleine
Mühewaltung nicht verdrießen zu lassen, von eingehenden

b,e  Briefmarken , ohne sie zu verletzen, abzuneh-
PJe”* ®e|®mPe^e und ungestempelte, deutsche und sr-nid
ländische Postwertzeichen, Ganzsachen, sowie Feldvostum'
schlage und Feldpostkarten dieses Feldzuges sind erwünscht
Einzelne und in kleinen Mengen haben Briefmarken keî n
wchntichen Wert . g,sammelt und “Ä „ E

ein «r ° ß,e Nutzen erlieft nierben 0, ? nnb £
SSif ! ? * 1* ,Wncne" &.ler  vaterländisch wirksam mithelsem
Gesellschaften, kaufmännische Betriebe. Vereine und Körver .'
W .* ? ' befonbet*8 °uch Schulen bitten wir/die
Reichsbnefmarkenspende fördern zu wollen Die Einoän^
deren̂ komm/dÄ ^ ^ lichtet und veräußert Im beson-
i« Spi 9a^ e "eutrale Ausland als Absatzaebiet

Wir arbeiten nach dem Muster der Minfiirfion
*‘8^er ÖUr̂ bie  Sammlung und Verwer.

lung von Briefmarken ganz erhebliche Werte für ihre Zweck¬
schufen. Heber den Eingang und Erfolge der Reicksbries-
warkenspende wird in geeigneter Weise in der Presse Be.
ruht erstattet werden Der Ertrag ist zur Unterstützuna
der gegen unseren widerwärtigsten Feind in Felde flehe/
»“» .frs, 6«" !1" ” «' * ■* ° ° ° A « ÄS

SÜ nr * * Zur Entgegennahme von Spenden ist
Hm Apotheker Rommeler -Oberlahnstein jed/zeit gern

Stab der Deutschwehr;
Hauptmann Rudolf Hering.
Borsitzender, Führer des Stabes.

Geschäftszimmer: Berlin W. Kaiserallee 141
Fernruf : Pfalzburq 644 . Bankmrkehr : Dresdener Bank.

samenten
8 Wirkwaren aller Art.

verbot erstreckt sich auch auf solche Gegenstände
S » J ex x” et !~ t8t  uufgezählten Verwendungszwecken
ftnb ie^ A betl ^ufgeführten Stoffen im wesentlichen gleich
ftni», ledoch unter anderer Bezeichnung gehandelt werden ^

Zu Bastfasern  im Sinne dieser Verordnuna
g Horen:  Jute , Flachs, Ramie , europäischer Hanf die
^/ .Europäischen Hanfe , wie Manilahanf . Sisalhanf die
saser/ . 1 Neuseelandflachs und andere Seile/
1 ™ , ferner alle bei der Bearbeitung der Fasern ent-
stehenden Wergarten und spinnsähigen Abfälle . Ü

§ 3.
33«m dem Herstellung - verbot nicht betroffene

Bastfasererzeuguiffe.
ao HAllung feinerer Garne  als Leinengarnnum.

mer 30 englisch ist erlaubt , wenn sie n a chw e i s l i ch zur
^ ^ 'Dng »an Rähfäden und Nähgarnen bestimmt si! d.
war ? » K ^ ' " «na der unter das Verbot fallenden W eb-

/st . auch fernerhin erlaubt , wenn hierzu aus-
liH, i dL® atne  ^ C,net alS  Leinengarnnummer 50 eng-
"sch esn̂ d) Verwendung finden. 9

den handwerksmäßig qe.
s ' ^ künftig angefertigt werden, j?d?ch

■? i dß.lr ch zur Aufarbeitung  der bei Ver-

Nerzmgniff ? ^ Verordnung vorhandenen Rohstoffe oder

^ute und Juteerzeugnisse bestehenden
Vestimmungen betreffend Beschlagnahme lDerkün-
ungsbeschrünkung ) bleiben in Wirksamkeit . ^

§ 4.

Zeugnisse für Kriegslieferun-
9 n *u »L? r3CUöü f£ aus eingeführten

Bastfasern und Halberzeugniffen.
M verbot erstreckt sich nicht auf Seiler ,̂ Web-

Äü ^ »» "/ren «rgendwelcher Art . welche nachweislich zur
Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren Austrä
gen auf Kriegslieferungen  dienen.

Kriegslieferungen im Sinne dieser Verordnung sind-

* femngen ,° 9enben  Stellen in Auftrag gegebenen Lie-
deutsche Militärbehörden,
deutsche Reichsmarinebehörden,

oh//westere ^ '^ ° Staatseisenbahn Verwaltungen
b) diejenigen von

deutschen Reichs^ oder Staats ., Post - oder Tele¬
graphenbehörden,

deutschen Königlichen Bergämtern,
deutschen Hafenbauämtern^
deutschen staatlichen und städtischen Medizinalbe-yoroen,
anderen deutschen Reichs- oder Staatsbehörden

in Auftrag gegebenen Lieferungen, die mit den,,
merk versehen sind, daß die Ausführung der LiÄ
!̂ IjZ" tereffe der Landesverteidigung nötig und^

?/rstellung von Kriegslieferungen in den ^
Sn eft f cr̂ au»*| 0t!rb0t  betroffenen Warenqattungen '
S V f er̂ eDer ben  Auftrag nicht unmittelbar L
2 , a tbC tenm^at' burd)  ordnungsgemäße AusfS
cineg amtlichen „Belegscheines für Erzeugnisse aus tz
fasern nachgewiesen werden . Soweit ältere Auftrag

* TS 1915  nicht vollständig aufgeführt M
der Hersteller verpflichtet, sich von der betreffenden Ä
»»I? ^ einen ordnungs !?
ausgefull .en Belegschein zu verschaffen. "

Ä ? Erzmgniffe aus Bastfasern sind
Krregsmrnisterium , Kriegs -S

^ Webstoffmeldeamt . Bc
8v / 48, Berl . Hedemannftr . n , *

?“ 6Ä " - Die auf dem Belegschein abgedruckte Anweif,
9 7r uii9 ' fl genau zu beachten.
Web ^ »nh ^  B ^ bot erstreckt sich ferner nicht auf tze
f£ r ? ^ kwaren irgendwelcher Art , welche aus
HrV bC!LH °lberzeugnissen gefertigt werden, welche

*l? nad) bem 25  Mai 19 !5 vom Auslande
Deuffchland eingesührt worden sind. Der Nachweis,
d!s °us der Buchführung und den Bel?
des Herstellers hervorgehl, daß den Halb - oder Fertiges
9ihl n 9T n) tbcr eme  unter Anrechnung der entstände
Abfalle gleich gewlckiige Menge Rohstoff oder Halberz-u!
aus dem Auslande nach dem 25 Mai eingefühit word'e/

, § 5.
Zulässige Ausnahmen auf Antrag,

he* Interesse und zur Aufrechterhalh
LrL ^ ^ 'slebens können Ausnahmen vom Verbot!
fi nf fQ rü : !5sbesondere der im § 2 unter Ziffer 2 ■
0 .ausge/uhrrekr Waren durch das Königlich Preuß . Kr«
Ministerium, Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Berlin SW

Hedemannstr. 11, bewilligt werden Sol

zu belegen ° zu begründen und erforderlichenf.

§ 6 .

Einschränkung der erlaubten Herstellung.
Er -eim,!m? 2 ^ Herstellungsverbot nicht betroffei

Ftnb  überwiegend für die Deckung des Heer
bedarfes geeignet. Obwohl demnach die Herstelluna
gewissen Geweben für Heeresbedarf weiterhin auch
Auftrag er.aubl ist, wird doch dringend gewarnt Gew
oder andere Bekieidungsartikel für das Heer herzuste?
Leonen Mliteldaren oder unmittelbaren Kriegslieferun
auftrag zu beptzen Es besteh, sonst die Gefahr !
Heeresbedarf rm Uebermaß zum Schaden des Herste
und der Gesamtvolkswirtschaft auf Vorrat gefertim ivirl

Coblenz , den 22. Juli 19!5.
Kgl. Preuß. Kommandantur von Cvblen

und Ehrenkreitstein.

- -oanroerteqr:  Dresdener  B<

Arbeiterinnen
Sfli ^ ng brf 3 ° 6" " bauetnb' und lohnende Be.

Lwil Bassr, SltttWftki«.

ZMWMg

Für die uns anläßlich des Verlustes
unseres zweiten Sohnes

Joliaiiii
m so reichem Maße bezeugte Teilnahme
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Familie Bäckermeister

Wr. Weiruchn. AWhjjche.
Oberlahnsteiu , den 22 Juli 1915.

me Attöffel»
üus. Kugelmeier

aus Braubach.

AWllg! Hmftllm!
dem Fliege « leim pp . Kauft d- i,

welcher durch

s & ttt *UfBP ta«rtssjj£
A WObtl fle  ungesunde Luft , vertreibt sämtl ÜngeMer wiN ? d^
durch vorbeugend gegen ansteckende Krankheiten . ' ' ° °

BersaudhausP. Scheer.  Sttaßbvrgj. Elf.
in last allen

Niederlage:«’ni .vcuilJJC;

Franz Kratz , Niederla hnstein.

Kauft „ F ^ auenlob “ ,
MISMSggSBSMflSs!

Äreflaa#ier*67feieiTr¥
Mü fllltrilitislhen Dekoratiollen

fur ^ Schaufeuster -Auslagen . Restaurationen etc
empftehli in mehreren Mustern 100 Stück zu 90 Pfennig

I«ch!>riichelli Äa«z SchM. !

MiiifeA
UM. Herillje

empfiehlt
Ludw. Keßler Wrve.

_neb . der fatt ). Kirche

Zn ;feei
per 5Pfb. 29 Pfg . ,
troffen bei

Ludlv. KeßlerW
neb der lath . Kirä

Fssvl8vvvl
Beerdigungsinstitut

R .-Lahnstein Kirchgaffe 4.
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von Auswärts.

Gantern Mädchen
fnr vormittags gesucht.
Pi -de- lahttSri «. Rbeinstr. 7a.

mit silbernen Gr
— empfiehlt billgs

C . Querndt , N .-Lahns
Suche für sofort

tüchtigen zuverlässigen

IWsecht
der in Stammholzfahren
fahrung hat, bei gutem 1
Ferner einen starken Wi
der sich zum Stammholzfa
eignet. Meldungen an
Freiherr!, o. Presschenl

Revtamt Osterspai.
Eine schöne luftigeWohmin,

im 2. Stock , bestehend aus !
großen Zimmern . Küche, Kelle,
per I. Oktober eventl früher
etzungshalber zu vermieten.

Näheres Kötel Kaiser!
8brrlah » 8ri « .

Die bestes Karte« der KriegsschaWlatze fnb

Woenstems-eiiMe Kriegski»
zu i . - Mark das Stück.

Karte von Belgien und angrenzendem Frankreich, Kart,
Ost Frankreich mit Umgebung von Paris , Karte
Russischen Grenzgebiet gegen Ostpreußen, Karte von i
worbitĉ e Hälfie. Jeder Ort ist gezeichnet und benannt

Vorrätig in der

Bnchdrnchmi Ranz Schi«
tfut Porto nach auswärts bitte 10 Pfg . beifügen



Latmsteiner Tageblatt (Aretsblatlf&r den Kreis 6t. Goarshausen).

Die Sicherung der Volksernährung.
Die neuen Bundesratsbeschlüsse.

IekmlWA»«über Den Mrtrnit wlzelrelde
unD Mehl aus Den MejO 1915.

Vom 28. Juni 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichenMaßnahmen usw.
vom4. August 1914(Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung
erlassen:

I. Beschlagnahme., «f?

Das im Reiche angebaute Brotgetreide, nämlich Roggen,
Weizen Spelz(Dinkel, Fesen) sowie Einer und Einkorn, allein oder
mit anderem Getreide außer Hafer gemengt, wird mit der Trennung
vom Boden für den Konununalverband beschlagnahmt, in dessen
Bezirk es gewachsen ist.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den Halm und das
aus beschlagnahmtem Brotgetteide ermahlene Mehl (einschließlich
Dunst). Mit dem Ausdreschen wird das Stroh, mit dem Ausmahlen
die Kleie von der Beschlagnahnre frei; für die Kleie gelten die §842
bis 46.

§ 2.
An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränderungen nur(

mit Zustimmung des Kommunalverbandes, für den sie beschlag-' der Reichskanzler,
nahmt sind, vorgencmmenwerden, soweit sich aus den§§ 3 bis 6,
21, 22 nichts anderes ergibt. Das gleiche gilt von rechtsgeschäftlichen
Verfügungen über sie und von Verfügungen, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen. •1

§ 3. • ‘ ;
Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt und ver¬

pflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Handlungen
vorzunehmen: er ist berechtigt und aus Verlangen der zuständigen
Behörde verpflichtet, auszudreschen.

Die Landeszenttalbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden können über Zeit und Art des Ausdrejchens Bestim¬
mungen erlassen.

8 4.
Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte erforder-

iche Handlung binnen einer ihm von der zuständigen Behörde ge¬
setzten Frist nickt vor, so kann die Behörde die erforderlichen Arbeiten
ruf seine Kosten durch einen Dritten vornehmen lassen. Der Ver-
oslichtete hat die Vornalme auf seinem Grund und Boden sowie
n seinen Wirlschaftsräumen und mit den Mitteln seines Betriebes
u gestatten.

Das gleiche gilt, wenn der Besitzer das Brotgetreide nicht binnen
iner ihm von der zuständigen Behörde gesetzten Frist ausdrischt.

§5 . . !
Erstreckt sich ein landwirtschaftlicher Betrieb über die Grenzen

eines Kommunalverbarides hinaus, so darf das beschlagnahmte
Brotgetreide innerhalb dieses Betriebes von einem Kommunal-
oer band in den andern gebracht wer den. Mit der Ankunft des Brot¬
getreides in dem Bezirke des anderen Kommunalverbandes tritt
oieser hinsichtlich der Rechte aus der Beschlagnahme an die Stelle
>es bisherigen Kommunalverbandes. •'

Der Besitzer hat die Ortsänderung binnen drei Tagen unter
Angabe der Getreidearten und ihrer Mengen beiden Kvmmunal-
lerbänden anzuzeigen. ' ■

8 6.
Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer landwirtschast-

icher Betriebe aus ihren Vorräten
a) zur Ernährung der Selbstversorger auf den Kopf und

Monat neun Kilogramm Brotgetreide verwenden; dabei
entsprechen einem Kilogramm Brotgetreide achthundert
Gramm Mehl. Als Selbstversorger gelten, vorbehaltlich
einer anderen Bestimmung nach§ 49 d, der Unternehmer
des landwirtschaftlichen Betriebs, die Angehörigen seiner
Wirtschaft einschließlich des Gesindes sowie ferner Natural-
berechtigte, insbesondere Altenteiler, und Arbeiter, soweit
sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotgetreide oder
Mehl zu beanspruche» haben;

b) das zur Herbst- und zur Frühjahrsbestellung erforderliche
Saatgut verwenden; ,

c) selbstgezogenes Saatgetteide für Saatzwecke veräußern.
Als Saatgetteide im Sinne dieser Verordnung gilt nur
Saatgetteide, das nachweislich aus landwirtschaftlichen
Betrieben, stammt, die sich in den letzten zwei Jahren mit
dem Verkaufe von Saatgetteide besaßt haben. Die ver¬
äußerten Mengen sind von dem Veräußerer dem Kommu-
nalverbande binnen drei Tagen anzuzeigen.

Die Reichsgetteidestelle(§ 10) hat unter Berücksichtigungder
Vorratsermittlung vom Herbst 1915 zu besttmmen, ob die Sätze
von neun Kilogramm Brotgetreide und achthundert Gramm Mehl
beizubehalten oder welche Sätze an ihre Stelle zu setzen sind.

Sie kann ferner bestimmen, welche Biengen Saatgut auf das
Hektar verwendet werden dürfen; in diesem Falle sind die Landes¬
zenttalbehörden ermächtigt, die Saatguimengen bei dringendem
wirtschaftlichem Bedürfnisse für einzelne Betriebe oder ganze Bezirke
bis zu einer von der Reichsgetteidestelle zu bestimmenden Grenze
;u erhöhen.

5 7-
Dre Beschlagnahme endet mit dem freihändigen Eigentums¬

erwerbe durch die Reichsgetreidestelle oder den Kommuualverband,
für den die Vorräte beschlagnahmt sind, mit der Enteignung, einer
aach§ 6 zugelassenen oder einer von dem Kommunalverbande qt
nehmtgten Verwendung oder Veräußerung, durch eine solche Vev
Äußerung jedoch erst dann, wenn infolge davon das Brotgetteide
rû dem Bezirke des Kommunalverbandes entfernt wird.

8 8.
Neuer Stteitigkeiten, die aus der Anwendung der 88 1 bis 7

ich erüeveq, entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgüchg.

§ 9.
Mit Gefängnis bi? zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu

zehntausend Mark wird bestraft:
1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, ins¬

besondere aus dem Bezirke des Kommunalverbandes, für
den sie beschlagnahmt sind, entfernt, sie beschädigt, zerstört,
verarbeitet oder verbraucht;

2. wer.unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft, kauft oder
ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeschäst über sie
abschließt;

3. wer die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Hand¬
lungen pflichtwidrig unterläßt;

4. wer als Saatgetreide erworbenes Brotgetteide ohne Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde zu anderen Zwecken
verwendet;

5. wer eine ihm nach den §8 5, 6 obliegende Anzeige nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unvollständige
oder unrichtige Angaben macht.

I I. Reichsgetreidestelle.
810.

Es wird eine Reichsgetreidestelle mit einer Verwalttmgsab
teilung und einer Geschästsabteilung gebildet. Die Aussicht führt

811.
Die Verwaltungsabteilungist eine Behörde und besteht aus

einem Direktorium und einem Kuratorium.
Das Direktorium besteht aus einem Vorsitzenden, einem oder

mehreren stellvertretenden Vorsitzenden, aus ständigen und nicht
ständigen Mitgliedern. Der Reichskanzler ernennt den Vorsitzenden,
die stellvertretenden Vorsitzenden und die Mitglieder, und zwar
unter den ständigen Mitgliedern einen Landwirt.

Das Kuratorium besteht aus sechzehn Bevollmächtigten zum
Bundesrat, und zwar außer dem Vorsitzenden des Direktoriums als
Vorsitzendem aus vier Königlich Preußischen, zwei Königlich
Bayerischen, einem Königlich Sächsischen, einem Königlich Würt-
tembergischen, einem Großherzoglich Badischen, einem Grotzher-
zoglich Hessischen, einem Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinschcn,
einem Großherzoglich Sächsischen, einem Herzoglich Anhalttschen,
einem Hanseatischen und einem Elsaß-LothringischenB̂evollmäch¬
tigten. Außerdem gehören ihm je ein Vertteter des Deutschen
Landwirtschastsrats, des Deutschen Handelstags und des Deutschen
Städtetags, ferner je zwei Vertteter der Landwirtschaft, von
Handel und Jndusttie und der Verbraucher an; der Reichskanzler
ernennt diese Vertreter und den Stellvertreter des Vorsitzenden.

Der Reichskanzler erläßt die näheren Bestimmungen.
8 12.

Die Geschästsabteilung ist eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung. .

'■ Die Gesellschaft erhält einen Aufsichtsrat; er besteht aus dem
Vorsitzenden des Direktoriums der Verwaltungsabteilung als
Vorsitzendem und vierundzwauzigordentlichen Mitgliedern, von
denen sieben auf Reich und Bundesstaaten, sieben auf die Land¬
wirtschaft, drei auf die groß ge werblichen Unternehmungen und
sieben auf die Städte entfallen. Die sieben Vertteter der Städte
und die drei Vertteter der großgelverblichen Unternehmungen werden
von den entsprechenden Gruppen der Gesellschafter bezeichnet. Die
übrigen Mitglieder ernennt der Reichskanzler.

Der Aussichtsrat bestellt die Geschäftsführer, darunter einen
Landwirt; die Bestellung bedarf der Bestätigung des Reichs¬
kanzlers.

8 13.
Die Reichsgetteidestelle hat die Aufgabe, mit Hilfe der Kom-

munalverbände sür die Verteilung und zweckmäßige Verwendung
der vorhandenen Vorräte zunächst für die Zeit bis zum 15. August
1916 zu sorgen. Dabei hat die Verwaliuugsabteilungdie Ver¬
waltungsangelegenheiteneinschließlich der statistischen Aufgaben
zu erledigen, die Geschäftsabteilung nach den grundsätzlichenAn¬
weisungen der Verwaltungsabteilung(8 14) die ihr obliegenden
geschäftlichen Ausgabe,i durchzuführen.

§ 14.
Das Direktorium der Verwaltungsabteilung hat mit Zustim¬

mung des Kuratoriums insbesondere festzusetzen:
a) welche Mehlmenge täglich auf den Kopf der Zivilbevölke¬

rung verbraucht werden darf;
b) welche Mengen die Selbstversorger(§ 6 Abs. 1a) ver¬

wenden dürfen;
c) welche Rücklage aufzusammeln ist;
ck) ob, in welchem Umfang und in welcher Art Bettieben, die

Brotgetteide oder Mehl verarbeiten, mit Ausnahme von
Whlen, Bäckereien und Konditoreien(§ 47) Brotgetreide
oder Mehl zu liefern ist;

e) wieviel Brotgetteide oder Mehl jedem Komnmnalverband
für seine Zivilbevölkerung einschließlich der Selbstversorger,
sowie an Saatgut für die Herbst- und Frühjahrsbestellung
zusteht(Bedarfsanteil); der Bedarssanteil kam auch vor¬
läufig festgesetzt werden;
wieviel Brotgetteide aus den einzelnen Kommunalver-
bänden abzuliefern ist und innerhalb welcher.Fristen; die

' abzuliefernde Menge kann auch vorläufig festgesetzt werden;
g) in welcher Höchstmenge und unter welchen Voraussetzungen

von den Kommunalverbänden Hinterkorn zm Bersütterung
steige geben werden darf;

ft) bis zu welchem Mindestsätze die Brotgetteidearten aus¬
zumahlen sind.

Kommt zwischen Direktorium und Kuratorium eine Ueberein-
stimmung nicht zustande, so entscheidet der Bundesrat.

Das Direktorium kann Bestimmungen über die Aufbewahrung
der Vorräte erlassen.

§ 15. > ^
Die Geschäftsabteilung hat alle zur Erfüllung ihrer-sfgaM

erforderlichen Rechtsgeschäfte vorzunehmen; sie hat insbesondere
s) für die rechtzeitige Abnahme,Bezahlung und Unterbringung

t des aus den Kommunalverbänden abzuliejernden Brot¬
getreides zu sorgen;

d) das von den Heeresverwaltungenund der Mariner»erwal-
tung beanspmchte Brotgetteide und Mehl durch Vermitt¬
lung der Zentralstellen zur Beschaffung der Verpflegung
rechtzeitig zu liefern;

c) den Kommunalverbänden das erforderliche Mehl rechtzeitig
zu liefern;

ck) für die ordnungsmäßige Verwaltung ihrer Bestände zu
sorgen;

e) den Betrieben(§ 14 Abs. Id) die festgesetzten Brotgetreide¬
oder Mehlmengen zu liefem.

8 16.
Die Kommunalverbände haben unbeschadet des 8 50 Ms. 1

und des§ 59 Abs. 2 auf Erfordern der ReichsgetreidestelleAuskunft
zu geben und ihren Anweisungen Folge zu leisten.

III.  Bewirtschaftung des Brotgetreides.

k)

8 17.
Die Kommunalverbände haben auf Gnmd der Ernteflächen¬

erhebung nach der Bundesratsverordmng vom 10. Juni 1315
(Reichs-Gesetzbl. S . 331) und der Ernrittlungen der Ernte nach den
Schätzungen dmch Sachverständige bis zum 1. August 1915 der
Reichsgetteidestelle anzugeben, wie groß die Ernte ertrüge ihres
Bezirkes nach den einzelnen Getreidearten zu schätzen sind. Sie
haben ferner die Zahl der Selbstversorger(8 6 Abs. 1 a) und der
versorgungsberechtigten Bevölkerung rnitzuteilen, sowie anzugeben,
welche Mengen als Saatgetteide in Bettieben der im 86Abs. 1 c
bezeichnten Art gezogen sind und voraussichtlich arr Empfänger
außerhalb des Kommunalverbandes geliefert werden.

\ 8
Jeder Kommuualverband hat unbeschadet des ihm nach820

Ms. 1 Satz2 zustehenden Rechtes dafür zu sorgen, datz die beschlag¬
nahmten Vorräte zweckentsprechend aufbewahrt und ordnungs¬
mäßig behandelt werden.

Der Gemeindevorstand hat dafür zu sorgen, daß das Saatgut
(86 Abs. 1 d, Abs. 3) ausbewahrt und zur Bestellung wirklich ver¬
wendet wird.

8 19.
Aus dem Bezirk eines Konrnrunalverbandes darf Vrotgetreide,

das ihm gehört oder für ihn beschlagnahmt ist, vorbehaltlich der
885, 27 Abs. 2 nur mit Genehmigung der Reichsgetteidestelle ent¬
fernt werden. Der Genehmigung bedarf es nicht, wenn es an die
Reichsgetteidestelle oder zu Saatzwecken(Saatgetteide, Saatgut)
geliefert werden soll.

Der Kommunalverband darf Brotgetreide oder Mehl an die
nach8 14 Abs. Ick bezeichueten Betriebe nur mit Genehmigung
der Reichsgetteidestelle liefern. Er darf die Verfeinerung von
Hinterkorn nur gemäß den Festsetzungen der Reichsgetteidestelle
(8 14 Abs. 1g) zulassen.

§ 20 . 9
Jeder Kommunalverband hat dafür zu sorgen, daß die von der

Reichsgetteidestelle festgesetzten Mengen innerhalb der bestimmten
Fristen(§ 14 Abs. 1 f) ihr zur Verfügung gestellt werben. Er kann
verlangen, daß sie größere Mengen und früher abnimmt:das Ver¬
langen muß ihr spätestens zwei Wochen vor dem beantragten Ab-
nahmeterrnine zugehen.

Auf die festgesetzten Mengen ist anzurechnen, tvas aus dern
Bezirke des Kommunalverbandes an die Reichsgetreidestelle ge¬
liefert worden ist. Saatgut, das in den Bezirk eines anderen Koin-
munalverbandes geliefert worden ist, wird angerechrret, wenn die
Reichsgetteidestelle der Lieferung zustimmt.

8 21.
Der Kommunalverband kann die festgesetzten Brotgetreide-

mengen(§ 14 Abs. 1 f) auf eigene Rechnung erwerben und als Ver¬
käufer an die Reichsgetteidestelle nach deren Gejchästsbedingungen
liefern.

Macht er hiervon keinen Gebrauch, so bestellt die Rkeichsgetteide-
stelle für seinen Bezirk auf seinen Vorschlag einen oder mehrere Kom¬
missionäre, durch die der Ankauf erfolgt. Der Kommunalverband kann
verlangen, daß er selbst oder die von ihm bezcichneten Personen als
Kommissionäre bestelltv. .den.

8 22.
Liefert ein Kommunalverband die festgesetzten Mengen (814

Abs. 1 k) innerhalb der bestimmten Frist nicht oder nicht vollständig
ab, so kann die Reichsgetteidestelle die seblende Menge in seinem
Bezirk unmittelbar erwerben. Für dieft» tzcül gilt 82l Abs. 2 nicht.

8 23.
Bei Beschaffung der Brotgetteidemengen(§ 14 Abs. 1e, f)

ist der im Kommunalverband ansässige Handel möglichst zu berück¬
sichtigen.

8 24.
Ergibt sich in einem Kommunalverbande nach Ablieferung der

festgesetzten Mengen(8 14 Abs: 1 k) ein Ueberschuß« t Brotgetreide
und Mehl über seinen Bedarfsanteil, so hat er beit Ueberschuß
der Reichsgetreidetz anzumelden und nach ihrer Aufforderung
zur Verfügung zu stellen. Die Vorschriften der 88 Lh 22 finden
Anwendung-

8 25. ' i
Jeder Kommunalverband hat auf Erfordern der ftkMgetteide-

stelle nach einem von dieser sestgestellten Vordruck anzuzeigen, wie¬
viel Brotgetteide und Mehl im letzten Monat in sein Eigentum über¬
gegangen und ans seinem Bezirke heraus gegangen ist. sowie welche
außergewöhnlichen Veränderungen cm den Vorräten seines Bezirkes
einaetreten lind.



' 2(5-
Sctcv ,;.i ii.ialuJLuvuHü hat der Lendeszentralbehörde bis

zum 15. Juli 1015 zu erklären, ob er mit dem jüt llur beschkagnahniteu
.Motgetreide biLZM Löhe' sMS ' AMWmM (§ ü Abs. 1 e)
[e(bft wirtschaften will. 'Die Landeezentralbebörde hat ihm die
Selbstwirtschast zu gestatten, wcßit' er nachweist, daß cr'Ku ihrer
Durc!?ührusig, insbesondere zur geeigneten Finanzierung und'zm
Lagerung der Vorräte) in der Lage ist, und daß er beit Vorschriften

§ 48  genügt. Die LandcszenlralbeHörde hat der Rerchsgetteive-
stelle bis zum 1. August 1915 die Kommunalverbände nützuteilen
welche sie als Selbstwirtschafter anerkannt hat.

Die Reichsgetreidestclle hat den seldstwirtschastendenKommu-
nalverbänden auf Verlangen bei der Lagerung der Vorräte soweit
wie möglich behilflich zu fein; sie kann sie beider Finanzierung in
geeigneten Füllen unterstützen.
m ^ uachttüglich heraus, daß ein Kommunalverband den
Verpstichtüngen oer Selbstwirtschaft nicht genügt, so kann ihm die
Landeszentralbehörde das Recht der Selbstwirtschaft entziehen. Sie
hat dies der Reichsgetreidestelle mitzuteilen.

. * § 27.
Jeder sclbstwirtschastcnde Kommunalverband hat dafür zu

wrgen, daß das zur Versorgung seiner Bevölkerung erforderliche
Brotgetreide und Mehl rechtzeitig zur Verfügung fte£)t.

Brotgetreide, das ihm gehört oder für ihn beschlagnahmt ist,
darf außer rn den Falken des § 19 Abs. 1 vorübergehend auch zum
owecke des Ausmahlens oder der Trocknung aus seinem Bezirk ent¬
fernt werden; bei beschlagnahmtem Brotgetreide bedarf es hierzu
der Zustimmung des Kommunalverbandes(§ 2).

§ 28. .
Den selbstwirtschaftenden Kommunalverbändenist bei der

Festsetzung der abzuliefernden Brotgetreidemengenl§ 14 Abs 1 0
bei Bedarfsanteil sreizulassen.
•. In Fällen dringenden Bedürfnisses kann die Reichsgetreidestelle
me Lieferung von Brotgetreide vorübergehend auch aus dem Be-
darsBauteile verlangen. Sie hat diese Mengen dem Kommunal
verbände sobald wie möglich in Brotgetreide zurückzuliefern.

8 29.
Die Reichsgetreidestelle hat einem selbstwirtschastendenKom

munalverband auf Verlangen in Fällen dringenden Bedürfnisses.
u) vorübergehend Mehl zu liefern; die entsprechenden Mengen

sind sobald wie möglich zurückzuliefern;
b) gegen Lieferung von Roggen Weizen oder umgekehrt

zu liefern;
c) durch Abnahme feuchten Brotgetreides oder Trocknung

gegen angemessenes Entgelt behilflich zu sein.
8 30.

M KEiunalverbände, die nicht selbst wirtschaften, haben ihren
Bedarf an Mehl rechtzeitig bei der Reichsgetreidestelle anzufordern.

8 31.
Das Eigentum an den beschlagnahmten Vorräten kann auf

AniNlg durch Anordnung der zuständigen Behörde der im Antraa
bezeschneten Person übertragen werden. Der Antrag wird von
dem Kommunalverbände, für den beschlagnahmt ist, in'den Fällen
des§ 21  Abs. 2, § 22  von der Reichsgetreidestelle gestellt.

8 32.
Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ist vor der

Enteignung festzustellen, welche Vorräte sie nach dem Maßstab des
§6 für die Zeit bis zum 15. August 1916 zur Ernährung und als
Saatgut nötig haben.
. . Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ist ferner das
m ihrem Betriebe gewachsene Saatgetreide festzustellen, wenn sie
sichm den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saatgetreide
befaßt haben.

Diese Vorräte sind auszusondern und von der Enteignung aus¬
zunehmen; sie werden mit der Aussonderung von der Beschlag¬
nahme frei. 1 ö

§ 33.
~' e Anordnung, durch die enteignet wird, kann an den einzelnen

Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirkes oder eines Teiles des
Bezirkes gerichtet werden; im elfteren Falle geht das Eigentum
über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht, im letzteren Falle
Mit Ablauf des Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes, in dem
die Anordnung amtlich veröffentlicht wird.

8 34.
Der Erwerber hat für die überlassenen Vorräte einen cmae-

inesfenen Preis zu zahlen.
Bei Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, wird der

Ubernahmepreis unter Berücksichtigung des zur Zeit der Enteignung
geltenden Höchstpreises sowie der Güte und Verwertbarkeit der
Vorräte nach Anhörung von Sachverständigen von der höheren
Verwaltungsbehördeendgültig festgesetzt. Sie bestimmt darüber
wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.

Bei Gegenständen, für die keine Höchstpreise festgesetzt sind
krttt an Stelle des Höchstpreises ein Preis, der unter Berücksichtigung
der tatsächlich gemachten Aufwendungen und, soweit dies nicht
Möglich ist, durch Schätzung zu ermitteln ist.

fw siegen, ihnen zuwelfl. Sie haben das ihnen zugewiesene Brot¬
getreide und das daraus ermahlcne Mehl zu verwahren und pfleglich
zu, behandeln. - . • •• r-

Weigert sich eine Mühle, so kann die zuständige Behörde die
erforderlichen Arbeiten auf deren Kosten mit Len Mitteln des
Vchhlcsnbetnebs dutch eineu Dritten vornehmen lassen.

' § 39. ' W . ,'1 ff 'i
Selbstwirtschastende Kommunalverbände dürfen Brotgetreide

bis zük Höhe ihres BedarfsünteikS''abzägüch dê .Scchtguts ads-
mahlcn lassen; das jeweils zur Verfügung des Kommünalverbandes
stehend̂Mehl dgrf jedoch dcrl.Mehlbedars von zwei Monaten nicht
übersteigen.

Im übrigen dürfen Kommunalverbände nur mit Zustimmung
der Reichsgetreidestelle ausmahlen lassen.

§ 40.
Die Reichsgetreidestelle kann Myhllöhne und Vergütungen

für die Verwahrung und Behandlung festsetzen. Die Festsetzung
von MWlöhncn ist auch für die Fälle zulässig, für die eine Mahl-
pflicht nicht besteht.

Soweit die Reichsgetreidestelle keine Mahllöhne oder Ver
gütungen festgesetzt hat, können die höheren Verwaltungsbo
Hörden dies tun.

8 41.
Ein Kommunalverband darf Mehl ohne Genehmigung der

Reichsgetreidestelle nur innerhalb seines Bezirkes abgeben. Die
Rücklieferung von Mehl an die Reichsgetreidestelle nach§ 29 a wird
hiervon nicht berührt.

§42.
Wird Brotgetreide von einem Kommunalverband oder einem

Selbstversorger zum Ausmählen zugewiesen, so ist die Kleie au
Verlangen an den Kommunalverband oder den Selbstversorger
zurückzugeben.

Die Reichsgetreidestelle hat die beim Ausmahlen ihres Getreides
entfallende Kleie der Bezugsvereinigungder deutschen Landwirte,
G. m. b. H. zur Verfügung zu stellen. Derselben Stelle haben die
Mühlen die Kleie zur Verfügung zu stellen, die in ihrem Eigentume
steht.

Die aus dem Brotgetreide der Heeresverwaltungen und der
Marineverwaltung entfallende Kleie ist der Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte, G. m. b. H. zur Verfügung zu stellen, soweit
sie nicht von diesen Verwaltungen für den eigenen Bedarf beaw
sprucht wird.

§ 43 .
Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte, G. m. b. H.

hat die Kleie nach den Weisungen der Reichsfuttermittelstelle an
die Kommunalverbände und eine von der Reichsfuttermittelstelle
lestimmte Menge an die von dieser bestimmten gewerblichen Be
triebe abzugeben. . §44,

Für die Abgabe der Kleie an die Kommunalverbände sind fol
gende Grundsätze maßgebend:

s) jeder Kommunalverband erhält soviel Kleie, als dem in
seinem Bezirke beschlagnahmten Brotgetreide bis zur Höhe
seines Bedarfsanteils entspricht;

b) von der verbleibenden Kleie wird die eine Hälfte nach dem
Verhältnis des Ergebnisses der Brotgetreideernte 1915,
die andere Hälfte nach dem Verhältnis des Viehstandes auf
die Kommunalverbände verteilt;

c) von der Kleie, die hiernach auf den einzelnen Kommunal¬
verband entfällt, wird die Kleie abgezogen, die beim Aus-
mahleu des im § 42 Abs. 1 bezeichneten Brotgetreides
entfällt.

Die näheren Bestimnmngen erläßt die Reichsfuttermittelstelle.
8 45.

§ 35.
Der Besitzer hat die Vorräte, die er freihändig übereignet hat

»der die bei ihm enteignet sind, zu verwahren und pfleglich zu be¬
handeln, bis der Erwerber sie in seinen Gewahrsam übernimmt.
Dem Besitzer ist hierfür eine angemessene Vergütung zu gewähren
die von der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt wird!

§36.
lieber Streitigkeiten, die sich bei dem Enteignungsverfahren

und aus der Vexwahrungspflicht(§ 35) ergeben, entscheidet end¬
gültig die höhere Verwaltungsbehörde.

Ueber Streitigkeiten, die sich aus der Lieferung(§ 14 Abs. 1 k
§§ 20 bis 22, § 24) zwischen der Reichsgetreidestelle und einem
Kommunalverband ergeben, entscheidet endgültig ein Schiedsgericht.
Das Nähere hierüber bestimmt der Reichskanzler.

§ 37.
Wer das ihm als Saatgut belassene Brotgetreide(§ 32 Abs. 1)

oder das ihm belassene Saatgetreide(§32 Abs. 2)ohne Genehmigung
der zuständigen Behörde zu anderen Zwecken verwendet, oder wer
der Verpflichtung des §35, Vorräte zu verwahren und pfleglich zu
behandeln, zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

IV. Ausmählen und Mchlverkehr.
§ 38.

Die Mühlen haben das Brotgetreide zu mahlen, das die
VeichZLetreideüelle oder der Kommunalverband. irr deffex Bezirk

Die Kommunalverbände haben die ihnen nach§§ 42, 44 zu-
ällende Kleie in wirtschaftlich zweckmäßiger Weise abzugeben.

8 46.
Wer den Vorschriften des§ 38 Abs. 1 zuwiderhandelt oder wer

höhere als die festgesetzten Mahllöhne oder Vergütungen(§ 40)
ordert oder sich gewähren läßt, wird mit Gefängnis bis zu sechs

Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.
Ebenso wird bestraft, wer der Vorschrift des § 42 Abs. 2 Satz 2
zuwiderhandelt.

V. Berbrauchsregelung.
; § 47.

Die Kommunalverbände haben den Verbrauch der Vorräte in
ihrem Bezirke zu regeln, insbesondere die Verteilung von Mehl
an Bäcker, Konditoren und Kleinhändler vorzunehmen. Dabei darf
insgesamt nicht mehr Mehl abgegeben werden als die von der Reichs¬
getreidestelle für den Zeitraum festgesetzte Menge.

Grieß, Graupen, Teigwaren sowie Kinder- und Kraftmehle
allen nicht unter diese Verbrauchsregelung; die Reichsgetreidestelle

kann bestimmen, was als Grieß, Graupen, Teigwaren, Kinder- und
Krastmehl anzusehen ist.

8 48.
Die Kommunalverbände haben zu diesem Zwecke insbesondere
3) Händlern, Bäckern und Konditoren die Abgabe von Mehl

und Backwaren außerhalb des Bezirkes ihrer gewerblichen
Niederlassung vorbehaltlich der Vorschrift des§ 14 Abs. 1 d
zu verbieten; soweit es besondere wirtschaftliche Verhält¬
nis'" erfordern, darf der Kommunalverband Ausnahmen
von dem Verbote zulassen;

b) esi.? Mehlverteilungsstelle für ihren Bezirk einzurichten;
c) durch'Ausgabe von Brotkarten oder Brotbüchern eine

Verbrauchsregelung einzuführen, die den Verbrauch des
einzelnen wirksam erfaßt;

d) ausreichende Maßnahmen zur Kontrolle der Selbstversorger
(§ 6 Abs. 1 3) zu treffen.

^ 8 49.
Die Kommunalverbände können zu diesem Zwecke ferner ins¬

besondere
3 ) anordnen , daß nur Backwaren von bestimmter Zusammen¬

setzung, Größe und Gewicht bereitet werden dürfen, und
Preise hierfür festsetzen;

b) das Mahlen des Brotgetreides auch in solchen Mühlen ge¬
statten, die das vom Bundesrat oder von der Reichsgetreide¬
stelle bestimmte Ausmahlverhältnis nicht erreichen, aber
wenigstens bis zu siebzig vom Hundert ausmahlen können;
m diesem Falle sind sie befugt,, das Ausmahlverhältnis
entsprechend festzxsetzen;

c) die Abgabe und die Entnahme von Mehl und Backwaren auf
bestimmte Abgabestellen und Zeiten sowie in anderer Weise
beschränken; ,

d) nähere Bestimmungen mit Genehmigung der höheren Der.
waltungsbchörde darüber erlassen, wer als Selbstversora^
(§ 6 Abs. 1 3) atsiusehen'ist.

, Die Landê entralbchörden oder die von ihnen bestimmten"
waltunnsbehöcden können den. Geschäftsbetrieb der

Kommunalverbände beaufsichtigen und die Art der Regelung (SS 47
bis 49) verschreiben. ,' 7.
m Die Reichsgetreidestelle kann für die Versorgung bestimmter
"Ocruje oder bestimmter Gruppen von Personen besondere Reae-
lungen verschreiben und das Nähere bestimmen

§ 51.
Zur Durchführung dieser Maßnahmen(§§ 47 bis 50) sollen in;

den Kommunalverbänden besondere Ausschüsse gebildet werden.;
8 52.

Die Kommunalverbände haben den Preis für das von ihnen
abgegebene!Mehl so festzusetzen, daß ihre Kosten gedeckt werden. ;
Etwaige Ueberschüjse sind für die Volksernährung zu verwenden.

8 53.
... .Die  Kommunalverbände können in ihrem Bezirke Lagerräume
für die Lagerung der Vorräte in Anspruch nehmen. Die'Vergütung
setzt die höhere Verwaltungsbehörde endgültig fest.

8 54.
Die Kommunalverbände können den Gemeinden die Regeluna

des Verbrauchs für den Bezirk der Gemeinde übertragen. Soweit
den Gemeinden die Regelung des Verbrauchs übertragen wird,
gelten die §§ 47 bis 53 für die Gemeinden entsprechend.

Gemeinden, die nach der letzten Volkszählung mehr als zehn¬
tausend Einwohner hatten, können die Ueberttagung verlangen.

8 55.
Die Landeszentralbehörden können Bestimmungen über das

Verfahren beim Erlasse der Anordnungen treffen. Diese Be¬
stimmungen können von den Landesgesetzen abweichcn.

§ 56.
Ueber Streitigkeiten, die bei der Verbrauchsregelung(§§ 47

e ”tt' en̂ ê en' entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
§ 57.

Wer den Anordnungen zuwiderhandelt, die ein Kommunal- '
verband oder eine Gemeinde, der die Regelung ihres Verbrauchs
ubertraden ist, zur Durchführung dieser Maßnahmen erlassen hat,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

VI. Ausfiihrungsvorschriften.
8 58.

Erweist sich der Inhaber oder Betriebsleiter eines Geschäfts
in der Befolgung der Pflichten unzuverlässig, die ihm durch diese
Verordnung oder die dazu erlassenen Aussührungsbestimmungen
auserlegt sind, so kann die zuständige Behörde das Geschäft schließen.

Sie kann einem landwirtschaftlichen Unternehmer, der sich»in
der Verwendung seiner Bestände(§§ 6, 32) unzuverlässig erweist,
das Recht der Selbstversorgung entziehen und seine Bestände ab¬
weichend von der Vorschrift des § 32 dem Kommunalverband
übereignen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die Be-
chwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehördeendgültig.

Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.
8 59.

Die Landeszentralbehörden erlassen die erforderlichen JM-
ührungsbestimmungen.

Sie können besondere Vermittlungsstellen errichten, denen die
Interverteilung und die Bcdarfsregelung in ihrem Bezirk obliegt.

8 60.
Wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen Ausfüh¬

rungsbestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
bestraft.

8 61.
Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als Kommunal¬

verband, als Gemeinde, als Gemeindevorstand, als zuständige
Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Ver¬
ordnung anzusehen ist.

Sollen Kommunalverbände, die verschiedenen Bundesstaaten
angehören, als ein Kommunalverband im Sinne oieser Vorschrift
bestimmt werden, so ist die Zustimmung des Reichskanzlers er-
orderlich.

VII. Uebergangs - und Schlußvorschriften.
8 62.

Die Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl vom 25. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 35)
owie die Aenderung dieser Verordnung vom 6. Februar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 65) treten mit dem 15. August 1915 außer Kraft
mit den Maßgaben der§§ 63 bis 67. Der Reichskanzler kann be-
ümmen, daß und an welchem Tage einzelne Vorschriften früher

außer Kraft treten.
§ 63.

. Die Bestimmungen, die von Kommunalverbänden oder Ge-
memden auf Grund der Verordnung vom 25. Januar 1915 über die
Verbrauchsregelung getroffen sind, bleiben in Kraft. Soweit sie
nnt den Vorschriften dieser Verordnung nicht in Einklang stehen,
sind sie bis zum 16. August 1915 zu ändern oder zu ergänzen. Zu-
widerhandlungen gegen die bisherigen Bestimmungen, soweit oiese
m Kraft bleiben, werden nach§57 dieser Verordnung bestraft.

§ 64.
Wer mit dem Beginne des 16. August 1915 Vorräte früherer

Ernten an Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen) sowie Emer und
Einkorn, allein oder mit anderem Getreide außer Hafer gemischt,
ferner an Roggen- und Weizenmehl(auch Dunst), allein oder mit
onoerem Mehle gemischt, in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, sie
dem Kommunalverbände des Lagerungsortsbis zum 20. August
1915, getrennt nach Arten und Eigentümern, anzvzeigen. Vorräte
die sich zu dieser Zeit auf dem Transporte befinden, sind von dem
Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem Kommunal¬
verband anzuzeigen.

Der Kommunalverband hat der Reichsgetreidestelle nach einem
von dieser festgesetzten Vordruck bis zum 31. August Anzeige zu
erstatten.

§ 65.
Me Anzeigepflicht(§ 64) erstreckt sich nicht auf
3) Vorräte, die im Eigentume des Reichs, eines Bundesstaats

oder lLllaß-Lotbrillaeils. insbelondere im Eiaentum eines



^ *6efc * ttgt und ^auf Verlangen der zuständigen Be-
f 1 „Ihflic &tet, auszudreschen . Die Landeszenttalbehörden oder
non ihnen bestimmten Behörden können über Zeit und Art des

Avsdreschens Bestimmungen erfassen.
Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte erforderliche

c rtiiblurtfl binnen einer ihm von der zuständigen Behörde gesetzten
£ vor so kann die Behörde die erforderlichen Arbeiten aus
kÄe Kosten durch einen Dritten vornehmen lassen . Der Verpflich-

die Vornahme auf seinem Grund und Boden sowie m

seinen Wirtschastsräumen und mit den Mitteln seines Betriebs zu
8ePaX gleiche gilt , wenn der Besitzer den Hafer nicht binnen
einer ihm von der zuständigen Behörde gesetzten Frist ausdrischt.

Erstreckt sich ein landwirtschaftlicher Betrieb über hie Grenzen
-ines Kommunalverbandes hinaus , so darf der beschlagnahmte
* innerhalb dieses Betriebs von einem Kommunalverband in
gl JSStS » « !* » • Mit de, atnfunft d-S in dem
»llirl - d-S anderen K- mmunalv -,l » nd- s tritt dieser hinsichtlich
fj  Rechte aus der Beschlagnahme an die Stelle des bisherigen

Kommunawerbcmdes . ^ Ortsänderung binnen drei Tagen unter

Angabe der Getreidearten und ihrer Mengen beiden Kommunal¬
verbänden anzuzeigen.

8 b.
8ulässia sind Veräußerungen an die Heeresverwaltungen , die

Marineverwaltung , die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres-
verpfleaung und an den Kommunalverband , für den der Hafer
beschlagnahmt ist, sowie alle Veränderungen und Verfügungen , die
mit Zustimmung der Zentralstelle erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme dürfen aus ihren Vorräten:
a ) Halter von Einhufern Hafer verfüttern , und zwar sowohl an

ihre Einhufer als an ihr übriges Vieh,
Halter von Zuchtbullen an diese mit Genehmigung der zu¬
ständigen Behörde Hafer verfüttern.

Der Bundesrat bestimmt , welche Mengen die Tierhalter
durchschnittlich für den Tag verfüttern dürfen . Bis zum
Erlasse dieser Bestimmung darf nur nach Maßgabe des § 4

Abs. 3 3 der Verordnung vom 1915 (Reichs-

Gesetzbl. S . 81 und S . 200) Hafer verfüttert werden:
b) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe das zur Früh¬

jahrsbestellung erforderliche Saatgut zur Saat verwenden,
und zwar anderthalb Doppelzentner auf das Hektar . Die
Landeszentralbehörden sind ermächtigt , die Saatgutmenge
im Falle dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses für ein¬
zelne Betriebe oder ganze Bezirke bis auf zwei Doppel¬
zentner , bei ausgesprochener Gebirgslage bis auf zweiein¬
halb Doppelzentner für das Hektar zu erhöhen;

c) Unternehmer landwirtschaftlicher Bettiebe mit Genehmigung
der zuständigen Behörde unmittelbar oder durch Vermitte¬
lung des Handels an landwirtschaftliche Betriebe selbst¬
gezogenen Saathaser für Saatzweöe liefern . Die be¬
stimmungsmäßige Verwendung ist zu überwachen;

d) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe Mischsrucht als
Grünfutter verwenden yder aus der geernteten Mischfrucht
die Hülsenfrüchte aussondern;

e) Unternehmer landwirtschaftlicher Bettiebe mit Genehmi¬
gung der zuständigen Behörde Nahrungsmittel zum Verzehr
im eigenen Bettiebe Herstellen oder Herstellen lassen.

§ 7-
Die Beschlagnahme endet mit dem freihändigen Eigentums¬

erwerbe durch eine der im § 6 Abs. 1 genannten Stellen , mit der
Enteignung oder einer nach § 6 zuaelassenen Verwendung oder Ver¬
äußerung , endlich für die nacb § 6 Abs. 2 d ausgesonderten Hülsen¬
früchte mit der Aussonderung.

8 8. ^
Ueber Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung der §81 bis 7

ergeben , entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.
§ 9.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldsttafe bis zu
zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, ins¬
besondere aus dem Bezirke des Kommunalverbandes , für
den sie beschlagnahmt sind, entfernt , sie beschädigt, zerstört,
verarbeitet oder verbraucht;

2. wer unbefugt beschlagnahnrte Vorräte verkauft , kauft oder
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über sie
abschließt;

3. wer die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Handlungen
Pflichtwidrig unterläßt;

4. wer als Saathafer erworbenen Hafer ohne Genehmigung
der zuständigen Behörde zu andern Zwecken verwendet;

5. wer eine ihm nach § 5 obliegende Anzeige nicht in der ge¬
setzten Frist erstattet oder wissentlich unvollständige oder
unrichtige Angaben macht.

II. Enteignung.
, » 8 10.

. Erfolgt die Uebereignung des beschlagnahmten Hafers nicht
freiwillig (8 6 Abs. 1), so kann das Eigentum daran durch Anordnung
der zuständigen Behörde auf den Konmmnalverband überttagen
werden , in dessen Bezirk er sich befindet . Beantragt dieser die Ueber¬
eignung an eine andere Person , so ist das Eigentum auf letztere zu
u ker frQßen ; sie ist in der Anordnung zu bezeichnen.

Bei der Enteignung sind dem Besitzer zu belassen:
2) für jeden Einhufer und für jeden Zuchtbullen (8 6 Abs. 2 3)

eine vom Bundesrate zu bestimmende Menge ; dabei sind
die Mengen anzurechnen , die seit der Beschlagnahme ver¬
füttert worden sind (8 6 Abs. 2 a );

b ) das zur Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut nach dem
Maßstab von § 6 Abs. 2 b;

c) der in seinen : Bettiebe gewachsene Saathafer , wenn sich
der Besitzer in den letzten, zwei Jabren mit dem Verkaufe
von Saatbaser besaßt hat . Die bestimmungsmäßige Ver-
Wendung ist zu überwachen.

-i er Gemeindevorstand ist verpflichtet , dafür zu sorgen , daß das

fcenoT ou^ ett’a^tt un ^ 8lir  Frühjahrsbestellung wirklich bei«

Anordnung , durch die enteignet wird , kann an den einzelnen
. nper ^oder an alle Besitzer des Bezirkes oder eines Teiles des

^ gerichtet werden : im elfteren Falle geht das Eigentum über,
0 Dle  Anordnung dem Besitzer zugeht , im letzteren Falle mit

Ablauf de? Tage ? nach Ausgabe der amtlichen Mattes , in dem die
Anordnung anrtlich veröffentlicht wird.

§ 12 .

Der Uebernahmepreis wiro unter Berücksichtigung des Höchst¬
preises für Hafer sowie der Güte und Verwertbarkeit der Vorräte
nach Anhörung von Sachverständigen von der höheren Verwal¬
tungsbehörde endgültig festgesetzt. Sie bestimmt darüber , wer die
baren Auslagen des Verfahrens zu kragen hat.

Weist der Besitzer nach, daß er zulässigerweise Vorräte zu einem
höheren Preise als dem Höchstpreis erworben hat , so ist statt des
Höchstpreises der Einstandspreis zu berücksichtigen.

8 13.
Der Besitzer hat die Vorräte , die er freihändig übereignet hat

oder die bei ihm enteignet sind, zu verwahren und pfleglich zu be¬
handeln , bis der Erwerber sie in seinen Gewahrsam übernimmt.
Dem Besitzer ist hierfür eine angemessene Vergütung zu gewahren,
die von der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt wird.

§ 14
lieber Streitigkeiten , die sich bei dem Enteignungsverfahren und

aus der Verwahrungspslicht (8 13) ergeben , entscheidet endgültig
die höhere Verwaltungsbehörde.

8 15.
Wer den ihm als Saatgut zur Frühjahrsbestellung belassenen

Hafer (§ 10 Abs 2 b ) oder den ihm belassenen Saathafer (8 10 Abs.
2 c )ohne Genehmigung der zuständigen Behörde zu anderen Zwecken
verwendet , oder wer der Verpslichtung des 8 13, Vorräte zu ver¬
wahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe brs zu zehntausend
Mark bestraft.

111. Berbrauchsregelung.
8 16. ,

Die Kommunal verbände haben innerhalb ihrer Bezirke nnt den
ihnen gehörigen , ilmen übereigneten (810 ) oder überwiesenen (8 10
Vorräten den erforderlichen Ausgleich zwischen den Haltern von
Einhufern oder Zuchtbullen und Unternehmern landwirtschaitlrcher
Betriebe herbeizusühren , derart , daß diese Personen die nach § 10
zu berechnenden Mindestmengen für Fütterung und Aussaat
erhalten . . . .

Jedoch dürfen die Kommunalverbände von den zu diesem
Ausgleich bestimmten Mengen in besonderen Fallen unter ent-
spPchender Kürzung der auf die Einhufer entfaltenden .Mengen
am , an Besitzer von andern Spann - und Zuchttieren Haser abgeben.

TUT ' ' -2.
Heber Streitigkeiten , die bei der Serbrauchsregelung (S1 * ,

entstehen , entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültis-

IV. Ausländischer Hafer.
8 23.

Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich Echt ans
Hafer , der nach dem 16. Februar 1915 aus dem Ausland Angeführt
worden ist. - „ t v ^

Als Ausland im Sinne dieser Bestimmung gilt wcht das vesetzte
Gebiet . Hafer , der aus dem besetzten Gebiet eingesührt wird , darf
nur cm die Heeresverwaltungen , die Marineverwaltung intb btc
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpslegung gouefert
werden.

V. Ausführungsbestimmvngen.
8 24.

Die Landeszenttalbehörden erlassen die erforderlichen Aus¬
führungsbestimmungen . Sie bestimmen , wer als Gemeindevorstand,
als Konnnnnalverband , als zuständige Behörde und als höhere Ver¬
waltungsbehörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

8 25.
Wer den von den Landeszenttalbehörden erlassenen Aus-

führungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldsttase bis zu sünszehnhundert Mark
besttast.

VI. Schlutzbestirnnmngen.
8 26.

Diese Verordnung tritt an die Stelle der Verordnungen dom
13. Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 81 ), vom 24 . März 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 182 ) und vom 31. März 1915 (Rerchs-Gesetzbl.
S 200.) .

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
und des Außerkrafttretens der Verordnung.

8 27.

des Jnttaftdetens

Vorräte von Hafer und Mengkorn aus Hafer und Gerste , die
bei Inkrafttreten dieser Verordnung aus Grund der Verordnung
vom. 13. Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 81) noch für das Reich
beschlagnahmt sind, sind mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung
sür beit Kommunalverband beschlagnahmt , in dessen Bezirk sre
sich besinden.

Berlin,  den 28. Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Die Kornmunalverbände haben , soweit die in ihren Bezirken
vorhandenen Vorräte sür den im 816 vorgesehenen Ausgleich nicht
erforderlich sind (U e b e r sch u ß v e r b ä u d e), auf Erfordern der
Reichssuttermittelstelle den Ueberschuß der Zenttalstelle zur Bejchaj-
fung der Heeresverpflegung zur Verfügung zu stellen.

Diese *deckt hieraus den ihr mitgeteilten Bedarf:
1 . der Heeresverwaltungen und der Marineverwaltung:
2.  derjenigen Kommunalverbände , in deren Bezirk sich nicht

die nötigen Mindestmengen an Haser und Saatgut bejinden
(Zuschuß ver bä nd  e ) :

3 . der Nährmittelfabriken , die Hafer verarbeiten.
Die Reichssuttermittelstelle kann mit Zustimmung ihres Verrats

Futterzulagen für Bergwerks - und Gestütspferde sowie für Deck¬
hengste gewähren.

Ausnahnrsweise kann sie auf Anordnung des Reichskanzlers
oder mit Zusümmung des Beirats im Falle eines dringenden
Bedürfnisses:

a ) Futterzulagen auch für andere Pferde bewilligen;
b ) wissenschaftlichen Anstalten urrd soristigen Unternehmungen,

die für ihre Zwecke Haser nicht entbehren köniren, geringe
Mengen überweisen.

Endlich kann sie Hafer , der zur Versütterung an Pferde nicht
mehr geeignet ist, zu ander weiter Verwendung abgeben.

8 18-
Der Bedarf der Heeresverwaltungen und der Männer er-

waltung wird entsprechend den von diesen Verwaltungen eingehen¬
den Anmeldungen durch die Reichssuttermittelstelle bei den Kom¬
munalverbänden an gefordert.

Nötigenfalls ist die Reichssuttermittelstelle befugt , von Ueber-
schußverbänden mehr als deren Ueberschuß über den Eigenbedarf
sowie auch von Zuschußverbanden Hafer anzusordern , soweit sich
Hafervorräte im Bezirke dieser Verbände besinden , die der Ent¬
eignung unterliegen . Die gelieferten Mengen werden später auf
Anttag dem liefernden Verbände bis zur Höhe seines Mindest-
bedarss zurückerstattet.

Die Verbände haben auf Verlangen der Reichsfuttermittel,
stelle dafür zu sorgen , daß der in ihrem Bezirke vorhandene Haser
ausgedroschen wird (8 3 ).

8 19.
Den Nährmittelfabriken wird von der Reichssuttermittelstelle

auf Anttag der nachgewiesene Jahresverbrauch an Hafer im Durch¬
schnitt der letzten beiden Geschäftsjahre vor Ausbruch des Kriege?
oder ein Bruchteil davon zugeteilt . Die Zuteilung kann nur nach
Maßgabe der jeweils verfügbaren Bestände und nicht vor dem
1. November 1915 beansprucht werden.

8 20.
Für die nach den §816 bis 19 gelieferten Mengen ist der Ein¬

standspreis zu vergüten . Ms Einstandspreis gilt der dem Besitzer
gezahlte Preis (vgl . 8 12) zuzüglich einer Entschädigung sür Ver¬
mittelung , Sackleihgebühr und sonstige Unkosten, die jedoch 6 Mark
sür die Tonne zuzüglich der durch Zusammenstellung kleinerer
Lieferungen zu Sammelladungen nachweislich entstandenen Vor-
srachtkosten in keinem Falle überschreiten darf . Alle übrigen Fracht¬
kosten trägt der Empfänger.

§ 21.
Jeder Kommrmalverband hat bis zu einem vom Reichskanzler

zu bestimmenden Zeitpunkt der Landeszentralbehörde eine Nach-
weistmg einzureichen über:

3 ) die Haservorräte , die am Tage der Vorratsermittelung vom
Herbst 1915 in seinem Bezirke vorbanden , waren;

b) die Hasermenge , die in seinem Bezirke zu Saatzwecken in
Anspruch genommen wird;

c) die Zahl der Einhufer und Zuckitbnllen seines Bezirkes;
d ) die Haservorräte , die in seinem Bezirke für die Abgabe an

die Zentralstelle (8 17) übrig bleiben.
Die Landeszentralbehörden haben binnen zwei Wochen nach

dem gemäß Abs. 1 vom Reichskanzler festgesetzten Zeitpunkt der
Zenttalstelle eine entsprechende Uebersicht, getrennt nach KvM'
munalverbänden . einzujenden.

Belmtmtzm über de« MW mit
MWttemiN«.
Vom 28. Juni 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vorn 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327 ) folgeude Verordnung
eüasjen:

81.
Den Vorschriften dieser Verordnung unterliegen folgende

Futtermittel und Hilssstoffe sowie die daraus hergestellten Misch-
sutter:

A . Körnerfuttcr:
Mais,
Johannisbrot (auch geschroten),
Ackerbohnen,
Sojabohnen,
Lupinen,
Wicken,
Gemenge von Hülsenfrüchten (ohne Getteide ).

B . Abfälle der Müllerei.
Erdnnßschalen und -kleie,
Haferspelzen (Haserhülsen ),
Hirseschalen,
Reiskleie und «spelzen,
Haferkleie,
Reisfuttermehl,
Haferfuttermehl,
Erbsenschalen und -kleie,
Graupensutter,
Gerstenkleie,
Maisabfälle (Homco , Homini , Maizena ufw.) > , X

C. Abfälle der Stärkesabrikation und der
Kartoffelpülpe , gettocknet,
Getteidetteber , gettocknet,
Roggenschlempe , gettocknet,
Biertreber , gettocknet,
Malzkeime, gettocknet,
Maisschlernpe , gettocknet,
Hefe, gettocknet (als Viehsvtter ) .

D. Lelkuchen.
Ravisonkuchen,
Hederichkuchen,
Rübsenkuchen.
Leindotterkuchen,
Rapskuchen,
Hanfkuchen,
Nigerkuchen,
Sonnenblumenkuchen,
Mohnkuchen,
Palmkernkuchen,
Sesamkuchen,
Sesamkuchen , in Deutschland geschlagen,
Sojabohnenkuchen,
Leinkrichen,
Kokoskuchen,
Maiskuchen,
Maiskeimkuchen,
Baumwollsaatkuchen,
Erdnußkuchen,
Mehle aus Oelkuchen.

E. Oelmehle(durch Extraktion grtovvM) .
Palmkernmchl und -schröt,
Raps - und Rübsenmehl,
Leinmehl und -schrot,
Ko kos mehl und «schrot,
Sojamehl und - schrot.



'V. Nerlsche Produkte und Msälfc.
Aerkörpermchl, Kahaderrnehl,
Heringsmehl,
Walfischmehl,
Fischfuttermehl, Dorschmehl, fettreich,
Fischfuttermehl, Dorschmchl, fettarm,
Fleischkuchen,
Fleischkuchen, gemahlen,
Blutmehl,
Fettgrieben,
Fleischfuttermehl.

6 . Hilfsstoffc.
Torfstreu,
Torfmull,
^utterkalk, kohlensaurer und phosphorsamer, fertig präpariert.

Gegenstände der im § 1 genannten Art dürfen nur durch die
Bezugsveremigung der deutschen Landwirte, G. m. b. £>. in Berlin
abgesetzt werden.

Dies gilt nicht:
1. für Gegenstände, die vom Inkrafttreten dieser Verordnung

ab m der Hand desselben Eigentümers einen Doppelzentner
von jeder Art nicht übersteigen:

2- M Gegenstände, die Kommunalvcrbände oder die vom
Reichskanzler bestimmten Stellen (§ 10), von der Bezugs
Vereinigung zum Zwecke des Absatzes erhalten haben:

3. für Gegenstände, die Händler von den Kommnnalverbänden
oder von den vom Reichskanzler bestimmten Stellen (8 11)
zum Zwecke des Absatzes erhalten haben.

Etwa bestehende noch unerfüllte Lieserungsverträge begründen
eine Ausnahme von dieser Vorschrift nicht.

§3-
Wer Gegenstände der im § 1 genannten Art bei Beginn eines

Kalendervierteljahrs in Gewahrsam hat, hat die bei Beginn eines
jeden Kalendervierteljahrsvorhandenen Mengen getrennt nacb
Arten und Eigentümern unter Nennung der letzteren der Bezugsver
einigung der deutschen Landwirte anzuzeigen. Wer soicbe Geaen-
stände im Betriebe seines Gewerbes herstellt, hat anzuzeigen, welche
Mengen er in dem laufenden Kalendervierteljahre voraussichtlich
Herstellen wird. Die Anzeigen sind jeweils bis zum 5. Tage jedes

iö.

Kalendervierteljahrs, erstmalig zum 5. Juli 1915, zu e: stellen.
Die Anzeigepflicht gilt nicht für die Fälle des 8 2 Abs. 2 sowie

für Mengen, die der Anzeigepflichtige selbst verbraucht.
Die Bezugsvereinigung kann von den Fabriken jederzeit auch

bie Anzeige der vorhandenen Rohmaterialien vattc-ngen
I ■ ~ § 4.

Die Eigentümer von Gegenständen der im § 1 aenannten Art
haben sie der Bezugsvereinigung auf Berlangen kär stich zu über¬
lassen und auf deren Abruf zu verladen. Auf Verlangen der Bezuos-
vereinigung haben sie ihr Proben gegen Erstattung der Portokosten
einzusenden.

Dies gilt nicht für die im § 2 Abs. 2 genannten Mengen sowie
für Mengen, die zum Verbrauch im eigenen Betriebe des Eigen¬
tümers erforderlich sind.

Etwa bestehende noch unerfüllte Lieferungsverttäge begründen
nne Ausnahme von dieser Vorschrift nicht.

, Die Vezugsvereinigung hat auf Antrag des Eigentümers Linnen
4 Wochen nach.Eingang des Antrags zu erklären, welche bestimmt
zu bezeichnende Mengen sie übernehmen will. Für' diejenigen
Mengen, welche die Bezugsvereinigung hiernach nicht übernehmen
will, erlischt, die Absatzpslicht nach § 2. Das gleiche gilt, soweit
die Bezugsvereinigung eine Erklärung binnen der Frist nicht abgibt.

Alle Mengen, die hiernach dem Absatz durch die Bezugsver¬
einigung Vorbehalten sind, müssen von ihr abgenommen werden.
Der Eigentümer hat der Bezugsvereinigunganzuzeigen, von
welchem Zeitpunkt ab er zur Lieferung bereit ist. Erfolgt die Mn
nähme nicht binnen 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt "so ist der
Kaufpreis vom Ablauf der.Frist ab mit 1. v. H. über den jeweiligen
Reichsbankdiskont zu verzinsen. Mit dem Zeitpunkt, an dem'die
Berzinsung beginnt, geht die Gefahr des zusülligen Verderben«
oder der zufälligen Wertverminderung auf die'Bezugsvereinigung
über. Der Eigentümer hat die Mengen bis zur Abnabme austu-
bewahren. Pfleglich zu behandeln und in handelsüblicher Weise zu
versichern. Er erhält dafür eine Vergütung, die von dem Bundesrate
festgesetzt wird. Ter Eigentümer bat nach näherer Anweisung des
Reichskanzlers Feststellungen darüber zu treffen, in welchcm'Zu¬
stand sich die Gegenstände im Zeitvunkt des Gefahrübcrganqcs
befinden; im Streitfall hat er den Zustand nachzuweisen.

§ 6 .

Die Bezugsvereinigung hat dem Verkäufer für die von ihr
abgenommenenMengen einen angemessenen Uebernalmepreis
zu zahlen. Dieser Preis darf die vom Bundesrate bestimmten
Grenzen nicht übersteigen. /

Ist der Verkäufer mit dem von der Bezuasvereiniaung gebote¬
nen Preise nicht einverstanden, so setzt die zuständiae höhere Ver¬
waltungsbehörde den Preis endgültig fest. Cie bestimmt' darüber
wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat. Bei der Fest¬
setzung ist der Preis zu berücksichtigen, der zur'Zeit des Gefabrüber-
ganges (8 5 Abs. 2) angemessen war. Der Verpslicktete bat ohne
Rücksicht auf die endgültige Festsetzung des Uebernahmepreiscs zu
liefern, die Bezugsvereiuigung vorläufig den von ihr für anmmessen
erachteten Preis zu zahlen.

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird das Eigcnlum
auf Anttag der Bezug-Vereinigung durch Anordnung der zuständigen
Behörde auf sie oder die von ihr in dem Antrag bezeichnete Person
übertragen. Die Anordnung ist an den Eigentümer zu richten.
Das Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem Eigentümer
zu geht.

§ ?-
Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Wnahme. Für

streitige Restbeträge beginnt diese Frist mit dem Taae, an dem die
Entscheidung der höheren Verwaltungsbehörde der Bezugsvereini-
gung zugeht.

§ 8 .
Beim Verkaufe der im § 1 genannten Gegenstände an den

Verbraucher ist ein Ausschlag bis zu 7 vom Hundert von den nach
§6 zu zahlenden Preisen zuzüglich der Transportkosten und anderer
barer Auslagen zulässig. Von dcm Aufschlag entfallen auf die
Bezugsvereinigung 4/7, auf den Weiterverläufer 3/7.

8 9.
Die Vezugsvereinigung darf von dem Umsatz2 vom Z .chmd

Lls Vermittelungsvergütung zurückbehalten.
Der Reingewinn ist zur Beschaffung von Futtermitteln aus den«

Ausland zu verwenden. Ucber den etwa verbleibenden Rest versügt
-er Reichskanzler.

Die Bezug-̂ erclingung darf die Gegenstände der !m § 1 ge.
nannten Art nur an Konuuunalvcrbände oder an die vom Reichs
kanzler bestimmten Stellen nach den Weisungen der Reichsfuttev

I mittelstelle abgeben. § ll.
Die Kommunalverbände oder die vom Reichskanzler bestimmten

Stellen haben ihren Abnehmern für Weiterverkäufe bestimmte
Bedingungen und Preise vorzuschreiben.

8 12.
Die Vorschriften dieser Verordnung gelten nickt für die Heeres-

^H^ /ungen , die Marincver Wallung und die Zentral-Einkaufs-
Gesellschastm. b. H. '
_ Dss Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich nicht auf
Gegenstände der im § 1 bezeichneten Art, die selbst oder deren Roh-
stvne nach dem 31. März 1915 aus dem Ausland eingefübrt worden
s'ud. § IZ.
nr , Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
Ausmyrung dieser Verordnung. Sie bestimmen, wer als höhere
Veiwalnrngsbehörde und als Kommunalverband im Sinne dieser
Verordnung anzusehen ist.

8 14.
... . M't Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
Wir,zehntausend Mark wirv bestraft:

1. wer dem82 zuwider Gegenstände der im 81 genannten Art
in anderer Weise als durch die Vezugsvereinigung der
deutschen Landwirte absetzt;

2. wer die ihm nach8 3 obliegenden Anzeigen nicht in der ge¬
setzten Frist erstattet oder wer wissentlich unvollständige

.oder unrichtige Angaben macht:
3. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleglichen

Behandlung(§ 5 Abs. 2) zuwiderhandelt:
4. wer den ihm auf Grund des 811 auserlegten Verpflichtungen

nicht nachkommt;
5. wer den nach § 13 erlassenen Ausführuiigsbestimmungen

zuwiderhandelt. § 15.
Der Reichskanzler kann von den Vorschriften dieser Verordnung

^uenahmen gestatten. Er ist auch ermächtigt, die Vorschriften
dieser Verordnung auf andere als die im 81 genannten Gegenstände
auszudehnen. § M.

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1915 in Kraft. Der Reichs
kanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 28. Juni 1915.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

15.

MmitiMüi ihr wfnhftige z,tiemittel.
Vom 28. Juni 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw
vom4. August 1914(Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung
erlassen: § i . ö

. Den Vorschriften dieser Verordnung unterliegen nachstehend
au)geführte Gegenstände(zuckerhaltige Futtermittel):

Melasse,
Rohzucker zu Futterzwecken,
Melassefutter,
Zuckerrüben, frisch oder getrocknet, ganz oder zerschnitten, aus

gelaugt oder unausgelaugt.
Etwa bestehende, noch unerfüllte Lieferungsverttäge begründen

kcmc Ausnahme von den Vorschriften dieser Verordnung
8 2.

Zuckerhaltige Futtermittel dürfen nur durch die Bezugsver
einigung der deutschen Landwirte, G. m. b. H. in Berlin abqe
etzt werden: a

Dies gilt nicht in folgenden Fällen: -
1. Tie Kommunalverbände und die vom Reichskanzler be¬

stimmten Stellen (§ 10) dürfen zuckerhaltige Futtermittel
absetzen, die sie von der Bezugsvereinigung zu diesem
Zwecke erhalten haben.

2.  Händler dürfen zuckerhaltige Futtermittel absetzen, die sie
von den Krmmunalverbänden oder von den vom Reichs¬
kanzler bezeichneten Stellen (§ 11) zu diesem Zwecke er¬
halten haben.

3. Zuckerrüben dürfen an Rüben verarbeitende Zuckerfabriken
zur Zuckerherstellung geliefert werden.

4. Rüben verarbeitende Zuckerfabriken dürfen 75 vom Hundert
- der Schnitzel, frisch oder getrocknet, auch mit Melasse ange-

trocknet, an die Rüben liefernden Landwirte zurückliefern.

Wer zuckerlialtige Futtermittel bei Beginn eines Kalender-
vicrteljahrs in Gewahrsam hat, hat die bei Beginn eines jeden
Kalendervierteljahrs vorhandenen Mengen, getrennt nach Arten
und Eigentümern unter Nennung der"letzteren, der Bezuqsver-
emigung anzuzeigen. Die Anzeigen sind jeweils bis zum 5."Tage
des Kalendervierteljams, erstmalig zum 5. Oktober 1915 zu er-
statten Die Anzeigepflicht gilt nicht für frische Zuckerrüben und die

des§2 Abs. 2 Nr. 1 und 2. Sie gilt ferner nicht für Landwirte
hinsichtlich der nach8 2 Abs. 2Nr. 4 ihnen gelieferten Schnitzel

Zuckerfabriken haben bis zum 1. September 1915 anzuzeigen
welche Mengen Melasse und Rübenschnitzel sie im September 1915
voraussichtlich Herstellen werden. Sodann haben sie bis zum 5. Tage
jedes Kalkndervicrteliahrs anzuzeigen, welche Mengen sie in dem
laufenden Kalcndervierteljahre voraussichtlich Herstellen werden.
Hierbei ist anzugeben, wieviel Schnitzel sie auf Grund von 8 2 Abs. 2
Nr. 4 an die Rüben liefernden Landwirte zurückliefern.

Tie Anzeigepflichtigen haben zugleich anzugeben, ob und wie
cange sie die Gegenstände ohne wesentliche Störung ihres Bettiebs
nach Maßgabe der vorhandenen Einrichtungen ausbcwahren können.

. 8 4.
Die Eigentümer von zuckerhaltigen Futtermitteln haben sie der

Bezugsvereinigung auf Verlangen tüuflich zu überlassen und auf
deren Abruf zu verladen.

Rüben verarbeitende Zuckerfabriken haben die Rübenschnitzel
deren käufliche Ueberlassung die Bezugsveremigung verlangen kann'
soweit sie Anlagen dazu besitzen, zu trocknen.

Bon der Verpflichtung zur käuflichen Ueberlassung an die
Bezugsvereinigung sind ausgenommen:

1. Zuckerrüben, die an Zuckerfabriken zur Zuckererzeugung ge-
lreimt und hierzu benutzt werden;

2. <? ' uitzel, die von Zuckerfabriken auf Grund von 8 2 Abs. 2
Rl . 3 an die Rüben bauenden Landwirte zurückgeliesert und
vm diesen im eigenen Betriebe verfüttert werden;
Zuckerrüben, die in dcm Wirtschaftsbetrieb, in dem sie ge¬
wonnen werden, verfüttert oder auf Branntwein verarbeitetwerden.

Die DezugSvereinkgung hat auf Anttag des Eigentümers
4 Wochen nach Eingang des Antrags zu erklären, welche b«
zu bezeichnende Mengen sie übernehmen will Für' die),
Mengen, welche die Vezugsvereinigung hiernach nicht übern
will, erlischt die Absatzpflicht nach 8 2. ' Das gleiche gilt, ftmeü
Bezugsvereinigung eine Erklärung binnen der Frist nicht ab

Alle Mengen, die hiernach dem Absatz durch die Bezugsver
grmg Vorbehalten sind, müssen von ihr abgenommen werden
Eigentümer hat der Bezügsvereinigimg anzuzeigen, von wer
Zeitpunkt ab er zur Lieferung bereit ist. Erfolgt die Abnahme
bnmen 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt, so ist der Kaufpreis
Ablauf der Frist ab mit 1 vom Hundert über den jeweiligen
bankdiskont zu verzinsen. Mit dem Zeitpunkt, an dem die Verriß
beginnt, geht die Gefahr des zufälligen Verderbens oder der
fälligen Wertverminderung auf die Bezugsvereinigung über
Eigentümer hat die zuckerhaltigen Futtermittel bis zur Abn^
aufzubewahren, pfleglich zu behandeln und in handelsüblicherA
zu versichern. Er erhält dafür eine Vergütung, die von dem Bur
rate festgesetzt wird. Der Eigentümer hat nach näherer Anweii
des ReichskanzlersFeststellungen darüber zu treffen, in web
Zustand sich die Gegenstände im Zeitpunkt des Gesahrüberq
befinden; im (Streitfälle hat er den Zustand nachznweisen.

Die Melasse darf auch nach dcm Zeitpunkt des Gefahr«
ganges(Abs. 2 Satz4) ungetrennt von den übrigen Melassemer,
ausbewahrt werden, wenn die getrennte Aufbewahrung nur
unverhältnismäßigen Aufwendungen möglich ist. ' i

8 6. .
Die Bezugsvereinigung hat dcm Verkäufer für die vor

abgenommenen Mengen einen angemessenen Uebernahmeprei
zahlen. Dieser Preis darf die vom Bundesrate bestimmten Grei
Nicht übersteigen.

Ist der Verkäufer mit dem von der Bezugsvereinigung cebc
nen Preise nicht einverstanden, so setzt die zuständige'höbere3
waltungsbehörde den Preis endgültig fest. Sie bestimmt darü
wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat. Bei derF
setzung ist der Preis zu berücksichtigen, der zur Zeit des Geiahrü
ganges (8 5 Abs. 2 Satz 4) angemessen war. Der Verpflichtete
ohne Rücksicht auf die endgülttge Festsetzung des Uebernahmeprei
zu liefern, die Bezugsvereinigung vorläufig den von ihr für a
messen erachteten Preis zu zahlen.

. die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird das Eigen
au; Antrag der Bezugsvereinigung durch Anordnung der zuständi
Behörde auf sie oder die von ihr in dem Antrag bezeichnete Per
übertragen. Die Anordnung ist an den Eigentümer zu richten. 3
Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem Eigentümer zuge

§7.
, Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Wnahme. ,

streitige Restbettäge beginnt diese Frist mit dem Tage, an dem,
Entscheidung der höheren Verwaltungsbehörde der Bezuasvereii
gung zugebt. ' 8 8. m

Berm Verkaufe zuckerhaltiger Futtermittel an den Verbrau
ist ein Aufschlag bis zu 7 vom Hundert von den nach§6 zu zahlen
Preisen zuzüglich der Transportkosten und anderer barer Ausla
zulässig Von dem Ausschlag entfallen aus die Bezugsvereinim
*/,, auf den Weiterverkäufe: 3/ 7.

§ 9. -
Die Vezugsvereinigung darf von dem Umsatz2 vom Tausende

Bermittelungsvergütungzurückbehalte.n j
Der Reingewinn ist zur Beschaffung von Futtermitteln 4

dem Ausland zu verwenden. Ueber den etwa verbleibenden R«
verfügt der Reichskanzler. ' ^

8 10. _
Dw Bezugsvereinigung darf die zuckerhaltigen Futtermit

nur an Kommunalverbände oder an die vom Reichskanzler
stimmten Stellen nach den Weisungen der Reichssuttermittelst
aufzustellenden Grundsätzen abgebcn.

^ § ii . L
Dw Kommunalverbändeoder die vom Reichskanzler bestimm«

Stellen haben ihren Abnehmern für Weiterverkäufe bestimm!
Bedingungen und Preise vorzuschreiben.

8 12.
Die Vorschriften dieser Verordnung gelten nicht für die Heere

Verwaltungen, die Marineverwaltungund die Zentral-Einkaus
Gesellschaftm. b. H. ^

Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich nicyt d
zuckerhaltige Futtermittel, die selbst oder deren Rohstoff nachweisll
nach dem Jnttafttteten dieser Verordnung aus dcm Ausland '
geführt worden sind. § 13.

Die Landeszentralbehörden können Bestimmungen zur A»
mhrung dieser Verordnung erlassen. Sie bestimmen, wer als Höhe
Verwaltungsbehörde und als Kvmmunalverband im Sinne dies
Verordnung anzusehen ist.

8 14.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe

zu fünfzehntausend Mark wird bestraft:
1. wer dem 8 2 zuwider zuckerhaltige Futtermittel in ander!

Weift als durch die Bezugsvereinigung der deutschen La»
wirte absetzt;

2. wer die ihm nach8 3 obliegenden Anzeigen nicht in derg
setzten Frist erstattet oder wer wissentlich unvollständige ob
unrichttge Angaben macht:

3. wer der Verpflichtung zum Trocknen der Schnitzel(§4Abs.
oder zur Aufbewahrung und pfleglichen Behandlung(8
zuwiderhandelt;

4. wer den ihm aus Grund des § 11 auferlegten Verpflichtung«
nicht nachkcmmt;

5. wer den auf Grund des 8 13 erlassenen Ausführungsb
stimmungm zuwiderhandelt.

8 15.
Der Reichskanzler kann von den Vorschriften dieser Verordn!»

gestatten. Er ist auch ermächtigt, die Vorschrift
dieser Verordnung auf andere als die im 81 genannten Geaenstün!
auszudehnen. § lg.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Inkrafttreten
und des Außerkrafttretens dieser Verordnung. Er kann Ueberqand
Vorschriften erlassen.

Berlin,  den 28. Juni 1915.
Ter Stellvertreter des Reichskanzler!

Delbrück.

Veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 10. Juli 1915.

Der Kgl. Landrat: Bergs,  Geh. Regierungsrat.



Mklitärfjskus , der Marineverwaltuug oder der Zentralstelle
'"zur Beschaffung der HeetMetpfAgWg in Berlin stehen:

b) Vorräte , die im Eigentume der Kriegs -Getreide -Gesellschaft
m. b. H . oder der Zentral -Einkauss -Gesellschaft m . b . H.
stehen;

c) Vorräte an gedroschenem Brotgetreide und an Mehl , die
bei einem Besitzer zusammen fünfundzwanzig Kilogramm
nicht übersteigen:

d) Vorräte , die durch einen Kommnnalverband an Händler,
Verarbeiter oder Verbraucher seines Bezirkes bereits ab¬
gegeben sind.

8 66.
Mit dem Beginne des 16. August 1915 sind die anzeigepflich¬

tigen Vorräte (§§ 64, 65) für den Kommnnalverband beschlügnahmt,
in dessen Bezirke sie sich befinden . Vorräte ) die sich zu dieser Zeit
auf dem Transporte befinden , sind für den Kommnnalverband
beschlagnahmt, in dessen Bezirke sie nach beendetem Transport
ibgeliesert werden.

Für diese Vorräte gelten die Vorschriften dieser Verordnung.
Die Kommunalverbände haben von dem hiernach für sie be¬

schlagnahmten Brotgetreide diejenigen Mengen , die nach der Ver-
ndnung vom 25 . Januar 1915 für die Kriegs -Getreide -Gesellschaft
m. b. H . beschlagnahmt waren und dieser Beschlagnahme noch am
l5. August 1915 unterliegen , der Kriegs -Getreide -Gesellschaft
m. b. H. zur Verfügung zu stellen. ' ■ : .f

- § 67 .
Der Reichskanzler kann weitere Uebergangsvorschriften er¬

lassen.
§ 68 .

Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich nicht auf
Brotgetreide oder Mehl , das nach dem 31 . Januar 1915' aus dem
Ausland eingeführt ist.

Als Ausland im Sinne dieser Vorschrift gilt nicht das besetzte
Iebiet . Brotgetreide und Mehl , das aus besetztem Gebiet eingesührt
wird, darf nur an die Heeresverwaltungen , die Marineverwaltrmg,
die Kriegs Ĝetreide -Gesellschast m . b. H . und die Zentral -Einkauss-
Gesellschaft m. b. H . geliefert werden.

§69.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis

zu fünfzehnhundert Mark wird besüaft:
1. wer die Anzeige (§ 64 Abs. 1 ) nicht in der gesetzten Frist

erstattet , oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht,

2. wer der Vorschrift des § 68 Abs. 2 zuwiderhandelt.
§ 70 .

Die Vorschriften des Abschnitts I , III und VI sowie die §§ 62
bis 67 und §69 Nr . 1 dieser Verordnung treten mit dem 1. Juli 1915
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt , mit welchem Tage die übrigen
Vorschriften in Kraft treten . Bis dahin werden die Aufgaben der
Keichsgetreidestelle von der Reichsverteiluugsstelle , dem Reichs¬
kommissär und der Kriegs -Getteidc -Geseltschast m. b. H . wahr¬
genommen : der Reichskanzler kann das Nähere bestimmen.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬
tretens.

Berlin,  den 28 . Juni 1915.
Ter Stcllvcrtrcter des Reichskanzlers:

Delbrü ck.

MuitDMtira über te NssM» m
Vom 28. Juni 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327 ) folgende Verordnung
erlassen:

§ 1-
Zur Herstellung von Roggenmehl ist der Roggen mindestens

bis zu zweiündachtzig , zur Herstellung von Weizenmehl der Weizen
mindestens bis zu achtzig vom Hundert auszumahlen . Ms Weizen
im Sinne dieser Verordnung gelten auch Spelz (Dinkel, Fesen)
sowie Einer und Einkorn.

. ' . . 8 2 .
Die Reichsgetreidestelle wird unter Berücksichtigung der Vor¬

ratsermittlung vom Herbst 1915 bestimmen , ob die ' Sätze des § 1
beizubehalten oder welche an ihre Stelle zu setzen sind.

Sie kann für bestimmte Mühlen oder für Mühlen bestimmter
Bezirke die Herstellung bestimmter Auszugsmehle beim Mablen
zulassen oder vorschreiben . Außerdem können die Landeszentral¬
behörden oder die von ihnen bestimmten Behörden die Ausmahlung
m der Weise zulassen, daß hierbei ein Auszugsmehl bis zu zehn vom
hundert hergestellt wird.

' § 3.
Dre Landeszentralbehörde kann für eine Mühle , die zum Aus¬

mahlen des Getreides bis zu den Mindestsätzen dieser Verordnung
außerstande ist, aus besonderen Gründen eine geringere Aus¬
mahlung zulassen.

Nicht berührt wird hiervon die Befugnis der Kommunalver-
bande nach § 49 b der Verordnung über den Verkehr ynt Brotge¬
treide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915
.r, !* !/S.  363 ), das Mahlen des Brotgetreides auch in
Mchen Mühlen zu gestatten , die das vom Bundesrat oder von der
"^ ws^etreidestelle bestimmte Ausmahlverhältnis nicht erreichen,
aber wenigstens bis zu siebzig vom Hundert durchmahlen können:
m diesem Falle sind die Kommunalverbande befugt , das Ausmahl-
berhaltnis entsprechend sestzusetzen.

§ 4.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizeibehörde be-

ausnagten Sachverständigen sind befugt , in die Räume , in denen
Eb , jederzeit , in die Räume , in denen Mehl auf-

oewahrt , feilgehalten oder verpackt wird , während der Geschäftszeit
emzntreten , daselbst Besichtigungen vorzunehnren , Geschästsauf-
zerchnungen einzusehen , auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke
m c ^ Ersnchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.
Ms Verlangen ist ein Teil der Probe amtlich verschlossenoder ver-
ßegelt zurückzulassen und für die entnommene Probe eine ange-
tnessene Entschädigung zu leisten.

§ 5.
Die Unternehmer bon Betrieben , in denen Mehl hergestellt

wird, sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter und Aufsichts-
^ ^ pflichtet , den Beamten der Polizei und den Sach-

vewtandigen aus Erfordern Auskunft über das Verfahren bei Her-
«-eurmü der Erzeugnisse , über den Umfang des Bettiebs und über

die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe , insbesondere auch über
deren Menge und Herkunft , ^ü erteilen . '

§ 6 .
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Be

richterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,' verpflichtet,
über die Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse , welche durch die
Aufsicht zu ihrer Keimtnis kommen , Verschwiegenheit zu beobachten
und sich der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts - oder Be
ttiebsgeheimnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 7-
Betriebe , in denen Mehl hergestellt wird , haben in ihren Be

triebsräumen einen Abdruck dieser Verordnung auszuhängen.
' . ; - § 8 .

Die Landcszentralbehördcn können Bestimmungen zur Aus-
führung dieser Verordnung Erlässen.

8 9.
* Mit Geldstrafe bis zu cintausendsünfhundcrt Mark oder mit

Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
1. wer den Vorschriften über das Ausmahlen des Getreides

(§§ 1 bis 3) züwidcrhcmdelt;
2. wer den ' Vorschriften des § 6 zuwider Verschwiegenheit

nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von
Geschäfts - öder Betriebsgeheinmisien sich nicht enthält;

3. wer den nach § 8 erlassenen Aussührungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur auf Antrag
des Unternehmers 'ein.

8 io.
Mit Geldstrafe bis zu einhundertsünfzig Mark oder mit Haft

wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des § 4 zuwider den Eintritt in die

Räume , die Besichtigung ; die Einsicht in die Geschäftsanf-
zeichnungen oder die Entnahme einer Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des § 5 von ihm erforderte Auskunft
nicht erteilt oder bei der Auskunstserteilung wissentlich un¬
wahre Angaben macht.

811.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1915 in Kraft . Der

Reichskanzler bestimnrt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
Die Verordnung über düs Ausmahlen von Brotgetreide vom

5. Januär 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 3) sowie die Aenderungen dieser
Beiordnung vom 18. Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 109) und
vom 29 . April 1915 (Rcichs-Gesetzbl. S . 268s werden aufgehoben.
Die von den Laudeszentralbehörden erlassenen Ausführungsbe¬
stimmungen bleiben in Kraft , soweit sie mit den Vorschriften dieser
Verordnung in Einklang stehen ; Zuwiderhandlungen gegen sie
werden nach § 9 bestraft.

Berlin , den 28. Juni 1915.
Tcr Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

NkMtmAUU Wer iss MWm na
Mtzellliie. Reil utiD Ml.

Vom 28 . Juni 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Vundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 327 ) folgende Verordnung
erlassen:

8 1.
Es darf nicht verfüttert werden:
1. Brotgetreide , nämlich Roggen , Weizen , Spelz , (Dinkel,

Fesen ) sowie Emer und Einkorn , allein oder mit anderem
Getreide außer Hafer gemengt , auch gequetscht, geschroten
oder sonst zerkleinert;

2. Mehl aus Brotgetreide oder aus Hafer , das allein oder mit
anderem Mehl gemischt zur Brotbereitung geeignet ist;

3. Mischungen , denen solches Mehl beigemischt ist;
4» Brotabfälle und Brot , die zur menschlichen Ernährung

geeignet sind.
Die im Abs . 1 genannten Erzeugnisse dürfen auch zum Bereiten

von Futtermitteln , wozu auch das Schroten gehört , nicht ver¬
wendet werden.

8 2.
Brotgetreide , allein oder mit anderem Getreide außer Hafer

gemengt , das von dem Kommunalverbande , dem es gehört oder für
den es beschlagnahmt ist, oder von der Reichsgetreidestelle als zur
menschlichen Ernährung ungeeignet freigegcben ist, darf verfüttert
und zu Futtermitteln verarbeitet werden .'

. 8 3.
Die Landeszentralbehörden können die Verwendung von mahl¬

fähigem Brotgetreide , insbesondere das Schroten , sowie die Ver¬
wendung von Mehl ( § 1 Abs. 1 Nr . 2 und 3) zu anderen Zwecken
als zur menschlichen Nahrung noch weiter beschränken oder ver¬
bieten.

. 8 4.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizeibehörde be¬

auftragten Sachverständigen sind befugt , in die Räume , in denen
Futtermittel hergestellt werden oder in denen Vieh gehalten oder
gefüttert wird , jederzeit , in die Räume , in denen Futtermittel auf¬
bewahrt , feilgehalten oder verpackt werden , während der Ge¬
schäftszeit einzntreteu , daselbst Besichtigungen vorzunehmen,
Geschäftsaufzeichnungeu einzusehen , auch nach ihrer Auswahl
Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung
zu entnehmen . Auf Verlangen ist ein Teil der Probe amtlich ver¬
schlossen oder versiegelt zurückzulassen und für die entnommene
Probe eine angemessene Entschädigung zu leisten.

8 5.
Die Unternehmer von Betrieben , in denen Futtermittel her¬

gestellt werden oder Vieh gehalten wird, sowie die von ihnen be¬
stellten Bettiebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet , den
Beamten der Polizei und den Sachverständigen auf Erfordern Aus¬
kunft über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse , über den
Umfang des Bettiebs und über die zur Verarbeitung oder zur Ver-
sütterung gelangenden Stoffe , insbesondere auch über deren Menge
und Herkunft , zu erteilen.

8 6.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Be¬

richterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet,
über die Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse , welche durch die
Aufsicht zu ihrer KennMis kommen , Verschwiegenheit zu beobachten
und sich der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts - und Be-
riebsgeheimnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

S 7.
Die Landeszentralbehörden können Bestimmungen zur Aus-

führung dieser Verordnung erlassen.
§ 8.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen. >
§ 9. 1 - )J

Mit Geldstrafe bis zu eintauseudfünfhundert Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer dem Verbote des § 1 oder den auf Grund des § 3 er¬
lassenen Bestimmungen der Landcszentrülbehörde zu-
widerhandelt;

2. wer wissentlich Erzeugnisse , die dem Verbote des 8 1 oder
den auf Grund des ' § 3 erlassenen Bestimmungen der
Landeszentralbehörde zuwider hergestellt sind, verkauft,
feilhält oder sonst in den Verkehr bringt;

3. wer den Vorschriften des §6 zuwider Verschwiegenheit nicht
beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von Be¬
triebsgeheimnissen sich nicht enthalt;

4. wer den nach § 7 erlassenen Aussührungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nummer 3 tritt die Verfolgung nur aus An¬
trag des Unternehmers ein . -|11lTn BI (l .

Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder nüt Haft
wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des § 4 zuwider den Eintritt in die
Räume , die Besichtigung , die Ansicht in die Geschäftsauf¬
zeichnungen oder die Entnahme einer Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des § 5 von ihm erforderte Auskunft
nicht erteilt oder bei der Auskunstserteilung wissentlich
unwahre Angaben macht.

§ 11.
Diese Verordnung tritt mit denr 1. Juli 1915 in Kraft . Der

Reichskanzler bestimmt den Zeitvunkt des Außerkrafttretens.
Die Verordnung über das Verfüttern von Roggen , Weizen,

Hafer ; Mehl und Brot vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl . S . 27)
sowie die Acndernng dieser Verordnung vom 31. März 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 201 ) werden aufgehoben . Die von den Landeszenttal-
behörden erlassenen Aussührungsbestimmungen bleiben in Kraft,
soweit sie mit den Vorschriften dieser Verordnung in Einklang
stehen ; Zuwiderhandlungen gegen sie werden nach § 9 bestraft.

Berlin,  den 28. Juni 1915.
Tcr Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück. v» ‘

WsmlmtzW filier im Mehr mit Me
ins dm Knlejchr 1815.

Vom 28. Juni 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vom 4. Äugitst 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327 ) folgende Verordnung
erlassen:

I. Beschlagnahme.
81.

Die im Reiche angebaute Geiste wird mit der Trennung vom
Boden für den Kommunalverband beschlagnahmt , in dessen Bezirke
sie gewachsen ist. Soweit sie bereits vom Boden getrennt ist, wird
sie "für den Kommnnalverband beschlagnahmt , in dessen Bezirke
sie sich befindet . ~ • '

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den Halm . Mit dem
Ausdreschen wird das Stroh von der Beschlagnahme frei.

8 2.
An den beschlagnahmten Vonäten dürfen Veränderungen nur

mit Zustimmung des Kommunalverbandes , für den sie beschlag¬
nahmt sind , vorgenommen werden, soweit sich aus den §8 3 bis 7
nichts anderes ergibt . Das gleiche gilt von rechtsgesckhästlichen Ver¬
fügungen über sie und Verfügungen , die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 3.
Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt und ver¬

pflichtet , die zur Erhalümg der Vorräte erforderlichen Handlungen
vorznnehmen : er ist berechtigt und aus Verlangen der zuständigen
Behörde verpflichtet , auszudreschen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden können über Zeit und Art des Ausdreschms Bestim-
nmngen erlassen.

8 4- ,
Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte erforderliche

Handlung binnen einer ihm von der zuständigen Behörde gesetzten
Frist nicht vor, so kann diese die erforderlichen Arbeiten ans seine
Kosten durch einen Dritten vornehmen lassen . Der .Verpflichtete
hat die Vornahme aus seinem Grund und Boden sowie in seinen
Wirtschaftsräumen und mit den Mitteln seines Betriebs zu gestatten.

DaS gleiche gilt , wenn der Besitzer die Gerste nicht binnen
einer ihrn von der zuständigen Behörde gesetzten Frist arts-
drischt.

8 5.
Erstteckt sich ein landwirtschaftlicher Bettieb über die Grenzen

eines Kommunalvechandes hinaus , so darf die beschlagnahmte
Gerste innerhalb des Bettiebs von einem KeMMuitälverband in dien
anderen gebracht werden . Mit der Ankunft der Gerste in dem
Bezirke des anderen Kommunalverbandes tritt dieser hinsichtlich
der Rechte aus der Beschlagnahme an die Stelle des bisherigen
Kommunalverbandes.

Der Besitzer hat die Ortsänderung binnen drei Tagen unter
Angabe der Menge beiden Kommunalverbänden anzuzeigen.

8 6.
Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer landwirtschaft¬

licher Betriebe aus ihren Gerstevorrätcn die Hälfte , jm Falle des
§ 11 Abs. 3 auch die Vorräte , auf deren Lieferung verzichtet ist, als
Saatgut oder zu sonstigen Zwecken in dem eigenen landwirtschaft¬
lichen Betriebe verwenden . - ' :

Sie dürfen ferner , wenn ihnen ein Kontingent (§ 20 Ms. 1)
gegeben ist , ihre Vorräte im eigenen Betriebe verarbeiten , insoweit
dabei das Kontingent nicht überschritten wird . '

§ 7.
Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer landwirtschaft¬

licher Betriebe aus ihren Vorräten ‘ '•.*
a) selbstgezogene Saatgerste für Saatzwecke liefern , sofem fr.

sich nachweislich in den letzten zwei Jahren mit dem Ver¬
lause von Saatgerste besaßt hchen. t



b) Gerste für Betriebe mit Koni'ngent(820 Abs. 1) oder an
die Zentralstelle zur Bclchasjung der Heeresveipflegung
unmittelbar oder durch Vermittelung de« Handels liefern.

Diese Geschäfte sind binnen drei Tagen nach Abschluß dein
Kommunalverbandonzuzeigen, für den die Gerste beschlag¬
nahmt ist.

§ 8.
Die Beschlaspiahme endet mit dem freihändigen Eigentunrs-

erwerbe durch die Zentralstelle zm Beschaffung der Heeresver-
pflegung oder den Kommunalverband, für den beschlagnahmt ist,
mit der Enteignung, mit einer nach den §§ 6, 7 zugelasscnen ober
mit einer vom Kommunalverbande nach82 genehnrigten Verwen¬
dung oder Veräußerung. Durch eine solche Veräußerung endet die
Beschlagnahme jedoch erst dann, wenn die Gerste infolge der Ver
äußerung aus denr Bezirke des Komniunalverbandes entfernt wird
oder in das Eigentum eines im Bezirke desselben Kommunalver
bandes belegenen Betriebs mit Kontingent gelangt.

8 9.
Ueber Streitigkeiten, die sich aus der Anwendung der §§ 1

bis 8 ergeben, entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.
§ 10.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagriahmte Vorräte beiseite schafft, ins¬
besondere aus dem Bezirke des Kommunalverbandes ent
fernt, für den sie beschlagnahmt sind, sie beschädigt, zerstört,
verarbeitet oder verbraucht;

2.  wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft, kaust oder
ein anderes Beräußerungs- oder Erwerbsgeschäftüber sie
abschließt;

3. wer die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Handlungen
pflichtwidrig unterläßt;

4. wer als Saatgerste erworbene Gerste ohne Genehmigung
der zuständigen Behörde zu anderen Zwecken verwendet;

5.  wer die ihm nach den 885, 7 obliegende Anzeige nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unvollständige
oder unrichtige Angaben uracht.

II . Lieferung der Gerste.
8 u.

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe haben die Hälfte
ihrer Gerstenernte an den Kommunalverband, für den sie beschlag¬
nahmt ist, käuflich zu liefern.

Der Kommnnalverband kann den Untemehmern landwirt¬
schaftlicher Bettiebe seines Bezirkes vorschreiben, welche Mengen
urü>zu welchen Fristen sie zu liefern sind.

_Der Kommunalverband kann unbeschadet seiner Lieferungs¬
pflicht nach § 23 Abs. 1 bei Unternehmern bestimmter landwirt¬
schaftlicher Bettiebe auf deren Gerstelieserung teilweise oder ganz
»erzichten.

8 12.
Auf die zu liefernden Gerstemengen sind einem Unternehmer

Ue Mengen anzurechnen, die er nach86 Abs. 2 in seinem Betriebe
»erarbeiten dars oder nach8 7 geliefert hat.

8 13.
Liefert ein landwirtschaftlicher Unternehmer nicht freiwillig

(§§ 11,12), so kann das Eigentum au der Gerste durch Anordnung
».er zuständigen Behörde den im Antrag bezeichneten Personen über¬
tragen werden. Vor der Enteignung ist die Gerste auszusondern,
die dem Besitzer verbleiben soll; sie wird mit der Aussonderung von
der Beschlagnahme frei.

Der Antrag wird von dem Kommunalverbande, für den die
Gerste beschlagnahmt ist, in den Fällen des § 23 Abs. 1 Satz 2 und
des § 25 von der Reichssuttermittelstellezugunsten der Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresverpflegung gestellt.

8 14.
Die Anordnung, durch die enteignet wird, kann an den ein

»einen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirkes oder eines Teiles
des Bezirkes gerichtet werden; im elfteren Falle geht das Eigentum
über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht, im letzteren Falle
mit Ablauf des Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes, in dem
die Anordnung amtlich veröffentlicht wird.

8 15.
Der Erwerber hat für die überlassenen Vorräte einen ange¬

messenen Preis zu zahlen. Der Uebernahmepreis ist unter Berück-
sichtigung der Güte und Verwertbarkeit der Vorräte sowie, falls ein
Höchstpreis besteht, auch unter Berücksichtigungdes zur Zeit der
Enteignung geltenden Höchstpreises nach Anhörung von Sachver-Ikündigen von der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festzu-etzen. Sie bestimmt darüber, wer die baren Auslagen des Ver-
ahrens zu tragen hat.

§ 16.
Der Besitzer hat die Vorräte, die er freihändig übereignet hat

oder die bei ihm enteignet sind, zu verwahren und pfleglich zu be¬
handeln, bis der Erwerber sie in seinen Gewahrsam übernimmt.
Dem Besitzer ist eine angemessene Vergütung hierfür zu gewähren
die von der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt wird'

8 17.
Heber Streitigkeiten, die sich bei dem Enteignungsverfahren

und aus der Berwahrungspslicht(816) ergeben, entscheidet endgültig
die höhere Verwaltungsbehörde.

8 18.
Wer der Verpflichtung des § 16, Vorräte zu verwahren und

pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt, wird nüt Gefängnis bis
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark besttaft.

III . Berbrauchsregclung.
819-

Die Kommunalv erbände haben auf Grund der Ernteflächen¬
erhebung nach der Bundesratsverordnungvom 10. Juni 1915
(Reichs-Gesetzbl. S .331) und den Ermittelungen der Ernte nach den
Schätzungen dmch Sachverständige bis zum1. August 1915 der
Reichssuttermittelstelle anzugeben, wie groß die Gerstenernte ihres
Bezirkes zu schätzen ist.

§ 20.
Die Reichsfuttermittelstelle setzt fest, welche Betriebe Gerste

verarbeiten oder verarbeiten lassen dürfen und in welcher Menge
lKontingent). DaS Kontingent wird für die Zeit vom1. Oktober
1915 bis zum 31. Oktober 1916 festgesetzt. Für die Bierbrauereien
sind hierbei die vom Bundesrat festgesetzten Malzkontingente maß¬
gebend; da- Umrechnungsverhältnis von Malz in Gerste bestimmt
me Reichsfuttermittelstelle. Sie kann die zm Durchführung und
ttcherwachung erforderlichen Anordnungen treffen.

Die Reichssuttermittelsielle fetzt ferner fest:
a) wieviel Gerste jeder Kcmmunalverborch zu liefern hat;

dabei ist zu berücksichtigen, daß ihm die Hälfte seines tdnte-
ergebnisscs zu belassen ist; sie lamr Fristen für die Liejer» g
festsetzen;

b) in welcher Weise die ihr zur Verfügung stehende Gerste an
die Heeresverivalturigcn, die Marinkverwaltung und die
Komnmnalverbüirdezu verteilen oder wie sic sonst zu ver¬
wenden ist.

, 8 21.
Die Komnumalverbände haben aus Erfordern der Rcichsfutter-

mittelstelle Auskunft zu geben und ihren Anweisungen hinsichtlich
der Gerste Folge zu leisten.

8 22.
Aus dem Bezirk eines Kommunalverbandes dars Gerste nur

entfernt werden, wenn sie an die Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung oder zu Saatzwecken(Saatgerste, Sratgut ) oder
au Betriebe mit Kontingent(8 20 Abs. 1) geliefert werden soll.

Bei Gerste, die dem Konrmunalverbande nicht gehört, bedarf
die Entfernung der Zustimmung des Konrmunalverbandes. Der
Kommunalverband darf seine Zustimmring nur aus wichtigen
Gründen versagen. Auf Beschwerde entscheidet die höhere Ver-
waltungsbehörde endgültig.

8 23.
Jeder Kommunalverband hat dafür zu sorgen, daß die von der

Reichssuttermittelstelle nach 8 20 Abs. 2 a festgesetzten Mengen
innerhalb der etwa bestimmten Fristen der Zenttalstelle zur Beschas
fung der Heeresverpflegung zur Verfügung gestellt werden
Liefert ein Kommunalverband die festgesetzten Mengen innerhalb
der etwa bestimmten Frist nicht oder nicht vollständig ab, so kann die
Zenttalstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung die fehlenden
Mengen in seinem Bezirk erwerben.

Der Kommunalverband kann verlangen, daß die Zenttalstelle
zm Beschaffung der Heeresverpflegung größere Mengen und früher
abnimmt; das Verlangen muß ihr spätestens zwei Wochen vor dem
beantragten Abnahmetermin zugehen.

8 24.
Auf die festgesetzten Mengen ist anzurechen, was aus dem Be

zirke des Kommunalverbandes zulässigerweise nach822 entfernt ist,
was innerhalb des Bezirkes des Kommunalverbandes an Bettiebe
mit Kontingent(8 20 Abs. 1) geliefert ist, und was von solchen Be
trieben nach 8 6 Abs. 2 verarbeitet werden darf.

8 25.
Ergibt sich in einem Kommunalverbande nachttäglich, daß das

Ernteergebnis größer gewesen ist als die Schätzung(8 19), so hat er
die Hälfte des Üebeischusses der Reichssuttermittelstelleanzumelden
und nach ihrer Aufforderung der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung zur Verfügung zu stellen; dabei finden § 23
Abs. 1 Satz 2 und § 24 Anwendung.

§ 26.
Jeder Kommunalverband hat der Reichssuttermittelstelle bis

zum5. jedes Monats, ersttnals bis zum5. August 1915, nach einem
von ihr sestgestellten Vordruck auzuzeigen, wieviel Gerste im letzten
Monat in sein Eigentum übergegangen und aus seinem Bezirke
herausgegangen ist, sowie welche außergewöhnliche Veränderungen
an den Vorräten seines Bezirkes eingetteten sind.

8 27.
Jeder Betrieb mit Kontingent(8 20 Abs. 1) darf im Rahmen

seines Kontingents Gerste verarbeiten, verarbeiten lassen und zur
Verarbeitung erwerben. Aus das Kontingent sind anzurechnen die
Vorräte an Gerste und Malz, die ein Bettiebsunternehmer am
1. Oktober 1915 besitzt, oder die er nach8 6 Abs. 2 aus seinen Vor¬
räten verarbeiten darf, bei einer Bierbrauerei jedoch nicht die Malz¬
vorräte, die nach dem 15. Februar 1915 aus dem Ausland einge¬
führt sind.

Bettiebe mit Kontingent(8 20 Abs. 1), die eine eigene Mälzerei
haben, dürfen in dieser nicht mehr Gerste vermälzen, als sie im
Durchschnitt der beiden letzten Jahre in ihr vermälzt haben.

8 28.
Hat ein Bettiebsunternehmer unbefugt Gerste erworben, ver¬

arbeitet oder verarbeiten lassen oder hat er mehr Gerste erworben,
verarbeitet oder verarbeiten lassen, als nach seinem Kontingent
(8 27 Abs. 1) zulässig ist, so verfällt sie ohne Entgelt zugunsten der
Zenttalstelle für Beschaffung der Heeresverpflegung. Ist die Gerste
verarbeitet, so tritt an ihre Stelle der Wert.

$-29.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizeibehörde be¬

auftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume, in denen
Gerste oder Malz verarbeitet wird, jederzeit, in die Räume, in
denen Gerste oder Malz ausbewahrt, feilgehalten oder verpackt
wird, während der Geschäftszeit einzutreten, daselbst Besichtigungen
vorzunehmen, Geschästsauszeichnungeneinzusehen und die vor¬
handenen Gerste- oder Malzmengen sestzustellen.

8 30.
Die Unternehmer von Betrieben sowie die von ihnen bestellten

Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten
der Polizei und den Sachverständigenauf Erfordern über die vor¬
handenen und bereits verarbeiteten Gerste- oder Malzmengen sowie
über deren Herkunst Auskunft zu erteilen.

8 31.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Be¬

richterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet,
über die Einrichtungen und Geschästsverhältnisse, welche durch die
Aussicht zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten
und sich der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts-,oder Be-
triebsgeheinmijse zu enthalten. Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 32.
Die Gerste verarbeitenden Bettiebe(827)haben außer im Falle

des8 6 Abs. 2 die bei der Verarbeitung abfallende Äusputzgerste der
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung in Berlin zur
Verfügung zu stellen.

8 33.
Die Kommnnalverbände haben die Gerste, die ihnen nach8 20

Abs. 2 d die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung
überwiesen hat, innerhalb ihres Bezirkes unter Berücksichtigung der
wirtschajtlichen Verhältnisse abzngeben.

Sie können ihren Abnehmern uir den Weiterverkaufbestimmte
Bedingungen und Preise vorschreiben.

8 34.
lieber Streitigkeiten, die sich bei Durchführung der Vorschriften

der8 28, 32, 33 ergeben, entscheidet die höhereV-' -valt» gsbehörde
endgültig.

Ueber Streitigkeiten, die sick, aus der Lieferung(88 23 bis 25)
zwischen der Zentralstelle zur Beschallung der Heeresverpflegung

und einem KommunaMrband ergeben, tv  tfcheFet'endgültiĝ
Schiedsgericht; das Nähere hierüber desn.nrt der Reichskanzler

8 35.
Mit Gefängnis bis zu sechs Moriateu oder mit GeldstrafeW

zu sünszehuhundert Mark wird bestraft: ,
1. wer unbefugt Gerste verarbeitet;
2. wer der Vorschrift des 827 Abs. 2 zuwider Gerste in eigener

Mälzerei vermälzt;
3. »ver der Vorschrift des 8 32 zuwiderhandelt;
4. wer den Verpflichtungen zuwiderhandelt, die ihm nach§A

Abs. 2 auferlegt sind.
8 36.

Mit Geldsttase bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit Gefängnis
bis zu drei Monaten wird bestraft, wer der Vorschrift des831 zuwider
Verschwiegenheit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver-
Wertung von Geschäfts- oder Bettiebsgeheimnissen sich nicht ent-
hält; die Verfolgung tritt nur aus Antrag des Unternehmers ein.

8 37.
Mit Geldsttase bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft

wird besttaft:
1. wer den Vorschriften des §29 zuwider den Einttitt in die

Räume, die Besichtigung oder die Einsicht in die Geschäfts,
aufzeichnungen verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des830 von ihm erforderte Auskunft
nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilüng wissentlich un-
wahre Angaben macht.

IV. Ausführungsvorschriften.
§ 38.

Erweist sich der Inhaber oder Leiter eines Bettiebs mit Kon-
tigent(8 20 Abs. 1) in der Befolgung der Pflichten unzuverlässig,
die ihm durch diese Verordnung oder die dazu erlassenen Ausfüh.
rungsbestimmungen auserlegt sind, so kann die zuständige Behörde
den Betrieb schließen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die Be-
schwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehördeendgültig.
Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 39.
Die Landeszentralbehörden erlassen die erforderlichen Aus-

führungsbestimmungen.
Sie bestimmen, wer als Kommunalverband, als zuständige

Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Ver-
ordnung anzusehen ist.

8 40.
Wer den von den Landeszenttalbehörden erlassenen Aus-

sühnmgsbestimnulngen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis btt
zu sechs Monaten oder mit Geldsttase bis zu fünfzehnhundert Mar!
bestraft.

V. UebergangS» und Schlußvorschriften.
8 41.

Vorräte an Gerste, die bei Jnttasttteten dieser Verordnung att
Grund der Verordnungen vom9.März 1915(ReichŝÄesetzbl.S .139
und vom 17. Mai 1915(Reichs-Gesetzbl. S . 282) noch für das Reick
beschlagnahmt sind, und infolge dieser Beschlagnahme in den Bö
ttieben der Besitzer weder verwendet noch verarbeitet werden dürfen,
sind mit dem Jnttasttteten dieser Verordnung für den Kommunal^
verband beschlagnahmt, in dessen Bezirk sie sich befinden. Die
Kommunalverbände haben diese Vorräte der Zenttalstelle zur Be¬
schaffung der Heeresverpflegung zur Verfügung zu stellen.

8 42.
Der Reichskanzler kann weitere Uebergangsvorschristen er«

lassen. .
, § 43.

Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich nicht auf
Gerste, die nach dem 12. März 1915 aus dem Ausland eingeführt ist.

Als Ausland im Sinne dieser Vorschrift gilt nicht das besetzte
Gebiet. Gerste, die aus besetztem Gebiet eingeführt wird, darf nur
an die Heeresverwaltungen, die Marineverwaltung, die Zenttalstelle
zur Beschaffung der Heeresverpflegung und die Zenttal-Einkaufs-
Gesellschaftm. b. H. geliefert werden.

§ 44.
Wer der Vorschrift des§ 43 Abs. 2 zuwiderhandelt, wird mit

Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldsttase bis zu fünfzehn¬
hundert Mark besttaft.

§ 45.
Diese Verordnung tritt mit dem1. Juli 1915 in Kraft. Der

Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
Die Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Gerste

vom9. März 1915(Reichs-Gesetzbl. S . 139) sowie die Aenderung
dieser Verordnung vom 17. Mai 1915(Reichs-Gesetzbl. S. 282)
werden aufgehoben.

Berlin,  den 28. Juni 1915.
Der Stellvertreter deS Reichskanzlers»

Delbrück.

MonnMra Hut die Xtgtlimi de; Serbin
mit Mer.

Vom 28. Juni 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 deS Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vom4. August 1914(Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung
erlassen:

I. Beschlagnahme.
8 1-

Der im Reich angebaute Hafer wttd mit der Trennung dom
Boden für den Kommunalverband beschlagnahmt, in dessen Bezttk
er gewachsen ist. Ms Hafer im Sinne dieser Verordnung gelten auch
Mengkoru und Mischfrucht, worin sich Hafer befindet.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den Halm; mit den»
Ausdreschen wird das Sttoh von der Beschlagnahme frei.

8 2.
An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränderungen nicht

vorgenommen werden, soweit nicht in den §83 bis 6 etwas anderes
bestiinmt ist. Das gleiche gilt von rechtsgeschäftlichen Verfügungen
über sie und von Verfügungen, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

§ 3.
Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt und der«

pflichtet, die zu ihrer Erhaltung erforderlichen Handlungen vorzu«
lLvUleduva iitb 5 6' ite t, ßtümJ
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